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Kabinett des mißtrauens
Scharfer Nblehnungsbefchlufi Ser sozialdemokratischenReichstagssraktion - Absage Ser Vager . Volkspartei

, Das Zentrum gegen Sie Zwischenlösung

üeichstagswaiu uermutlich mitte Juli

Amtlich wird mitgeteilt
Der He« Reichspräsident hat Herrn FranzvonPapen

ium Reichskanzler und auf seinen Vorschlag folgende
Herren z» Reichsministern ernannt :

von Papen , der neue Reichskanzler

$as Mitglied des Reichsrats FreiherrvonEaql zum
^eichsmirüster des Innern ;

Generalleutnant von Schleicher zum Reichswehr -
minister ;

Aeichsuuuister a. D. Professor Dr . Warmbold zum"
richs » irtschaftsminister ;
de» Regierungspräsidenten a . D. Freiherr v. Braun

iutn Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
^ aft , gleichzeitig zum Ostkommissar ;

den Reichsbahndirektionspräsidenten Freiherr von"
ih - R » » enach in Karlsruhe zum Reichspost -

""d gleichzeitig zum Reichsverkehrsminister .
Die Besetzung der noch ausstehenden Reichsministerien

2' rd nach Eintreffen der in Aussicht genommenen Herren in^ klin im Laufe des Donnerstag erfolgen.

ernannt werden der bisberige Leipziger

r r -
>oil

' ' " ' » ‘ » piiu erfüllt . Die Fraktion der Bayerischen
iist beschloß nach mehrstündiger Beratung , „daß für
ItjjMtSli «* der Bayerischen Volkspartei eine aktive Be¬

st ji ' fl u x g an einem Uebergangskabinett von Papen nicht
age kommt

®mmb dieseslhjj v/imno oteies Beschlusses hat Reichspostminister
i^ ^ sl dür Aufforderung des Herrn von Papen , in eine von

tU bildende Regierung einzutreten , abgelehnt .

. “erbiitgexmeifter Dr . Eördeler zum Arbeitsminister , der bisherige
^?sichnati « nale bayerische Iustizminister Gärtner zum Reichsjustiz-'" 'ster. «»d Freiherr von Neurath zum Außenminister .

*

sozialdemokratischeReichstagsfraktion ,
5j^ M bereits am Mittwoch mit der politischen Lage nach dem
stritt der Regierung befaßte, gibt über ihre Haltung ge-
lh^ ber ei>«er Rechtsregierung folgende Meldung bekannt, die

schärfstes Mißtrauen zeigt :
5t,rs l» er Regierung Brünings , der außerhalb

Porlansents durch unverantwortliche Ratgeber des Reichspräfi-iry herdeigeführt worden ist , eröffnet eine auherordentlich
i,, ^ re tunen - und außenpolitische Krise . Die Art
h, .,

" ildu»« und die Zusammensetzung der Regierung ist gegen die
>„ ,

" ' » terePen und gibt keine Gewähr für die Aufrechterhal-
!o|

" der S - rialvolitik , insbesondere das Recht der Arbeits -
q,

n
; DesgLeiche » ist die Führung einer Außenpolitik gefährdet , die

t^ e
**rter

. Wiederberftrlluug des Vertrauens und der notwendigen
h,j^ °tio«« len Zusammenarbeit führt . Die sozialdemokratische
stjj ^ tagsf» ktion, entschlosien gegen alle sozialreaktio -

« » schläge , gegen all , inflationistischen
! , ^ * ri « « nte und gegen alle Angriffe auf di « Ber¬
lin " n g mud die Demokratie den Kampf »u führen , steht der sich bil -

Aechierung mit s ch ä r f st e m Mißtrauen gegenüber und
^

bar,u » alle parlamentarischen Konsequenzen ziehen."

Mißtrauen ist auch die Haltung der Bayei
Voslkspartei erfüllt . Die Fraktion der Bayerisc

Die Bayerische Volksparteikorrespondenz
begründet die ablehnende Haltung ihrer Reichstags¬
fraktion gegenüber Herrn von Papen mit folgendem Kom¬
mentar :

„Der Kanzlerwechsel hätte nur dann einen begründeten Sinn ge¬
habt , wenn der Nachfolger Brünings mit einer Lösung auf den
Plan getreten wäre , die die Nationalsozialisten in den Bann einer
klaren, verantwortlichen Mitarbeit an der Regierung gezogen hätte .
In diesem Falle hätte es sich ganz gleich , wie man sich zu einer
solchen Entwicklung hätte stellen wollen , wenigstens um eine klare
Situation gehandelt . Es wäre gewiß auch nur ein Experiment mit
groben Fragezeichen und Wagnissen gewesen , aber immerhin ein
Experiment , das eine klare Stellungnahme der Ablehnung oder der
Mitarbeit ermöglicht hätte . Was wir mit dem Kabinett Papen er¬
leben, mutz als ein auberordentlicher fragwürdiger Ver¬
such der Verscheierung und der Vertarnung der
Wirklichkeit bezeichnet werden . Dieses Kabinett
wird den beißen Wunsch der Nationalsozialisten nach Reichstags¬
auflösung und Neuwahlen erfüllen und gleichzeitig den National¬
sozialisten jegliche Verantwortung für Regierungstaten bis zu den
Neuwahlen abnehmen . Die Regierung Papen trägt von vornherein
das Signum des Fehlschlags. Es ist recht und billig , dab diejenigen ,
die eine leichtfertige Regierungsstürzerei gespielt haben , nun auch
die Verantwortung für die Folgen übernehmen . Bei der sachlichsten
Einstellung zu den politischen Eeschebnisien , die eine mit der aller¬
größten Skepsis empfangene Regierung in erster Linie nur nach
ihren Taten beurteilen will , kann es niemandem zugemutet wer¬
den, sich in irgendeiner Form an einem Unternehmen der politischen
Verlegenheit zu beteiligen , nur zu dem Zweck, um den Verant¬
wortlichen für dieses Experiment die Verantwort¬
lichkeiten abzunehmen . Je kritischer sich die Ver -
bältnisse in Deutschland zusvitzen , desto eher bedarf es einer
Politik der Klarheit und der rücksichtslosen Entschlosienbeit der Par¬
lamente . Zwischenlösungen im Stile dieser Regierung Papen be¬
wirken keine Klärung der Situation , sondern erzeugen erst recht

AüJkui
Ae* 3Uütewo*datiAe*
Der BorstandderSozialdemokratischenPar -

tei Deutschlands hat einen Aufruf erlassen, in dem es
heißt :

Das neuzubildende Kabinett nennt sich „Kabinett der natio¬
nalen Konzentration ". Zn Wahrheit ist es ein

„Kabinett der reaktionären Konzentration " .
Die übergroße Mehrheit der Kabinettsmitglieder entstammt
dem Adel. Kein Arbeiter gehört dem Kabinett an . Auch der
Mittelstand ist ausgeschaltet. Mit dem Sturz der Regierung
Brüning soll die Bahn freigemacht werden für die

Ersetzung der gesamten Arbeitslosenversicherung durch die
Wohlfahrtspflege » für die Beseitigung eines bindenden
Tarifvertragsrechts , d. h. für die Herabsetzung der Löhne
in großem Maßstab .

Es ist bezeichnend , daß dieses Kabinett auf die
Tolerierung der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei

spekuliert. Zu den Bedingungen der Nationalsozialisten gehört
u. a . die Aufhebung des SA .-Verbotes , die Aufhebung aller
Strafverordnungen gegen den politischen Terror und die bal¬
dige Neuwahl des Reichstages.

Jetzt ist der Augenblick gekommen , in dem die reaktionären
Kräfte , die bisher alles Unglück auf das „System", auf die
Demokratie, auf die Republik und auf den Sozialismus abge¬
wälzt haben» selber die Verantwortung übernehmen müsien .
Jetzt sollen

die neuen Herren auf der Lausanne ! Konferenz zeigen » ob
sie imstande sind , die Zerreißung des Versailler Vertrages
und die Streichung aller Lasten zu ertrotzen.

Jetzt sollen sie z e i g e n , ob sie die Steuerverordnungen »sw.
der Regierung Brüning anfheben werden.

politisches Zwielicht. Gerade die Heranziehung des Herrn von Pa «
ven zu diesem Zwischenspiel beweist das starke Bedürfnis der Re-
gisieure nach Zwielichtsphäre. Die Bayerische Volkspartei hat aber
keinen Anlaß , diesem Bedürfnis irgendwie Rechnung zu tragen .

"
Aehnlich wie bei der Bayerischen Volkspartei herrscht auch

lzeim Zentrum im Reich scharfes Mißtrauen gegen Herrnvon Papen , den als „Zentrumsmann " getarnten Deutsch¬nationalen . Die Rheinisch -Mainische Volkszeitung, das Zen¬
trumsorgan von Frankfurt , schreibt in ihrer Wochenausgabe
zu der Betrauung von Papens u . a . :

„Wenn hinter der Absicht des Reichspräsidenten , Herrn von Pa -ven mit der Regierungsbildung zu beauftragen , die Hoffnung
sichtbar wird , daß dieser rechtsstehende Zentrumsmann der Zen-trumspartei die allmähliche Annäherung an den „neuen Kurs "
erleichtern werde, so dürste die Enttäuschung schnell Nachfolge».In Zentrumskreisen wird nämlich gerade die Tatsache, daß vonPapen an die Stelle treten soll, die ein Mann von den Qualitäten
Brünings inne hatte , als Affront empfunden, Die Ereignisse steckenvoll von Erinnerungen . Als die oberste Heeresleitung im Jahre
1917 in Anmaßung einer Rolle , die ihr nicht zukam , den Sturzdes Reichskanzlers Bethmann - Hollweg erzwungen batte , kam manin der allgeminen Verlegenheit auf die ausgefallene Idee , den per¬
sönlich höchst ehrenwerten und im Umkreis , der Aemter , die erbis dahin verwaltet batte , sicher sehr tüchtigen preußischen Ernäh¬
rungskommissar Georg Michaelis zum Reichskanzler zu machen .Der unglückliche Mann war seiner neuen Verantwortung in keiner
Weise gewachsen . Er bat als Typ einer personifizierten Verlegen¬
heitslösung in die Geschichte cingeben müsien . Es sieht so aus , als
ob jene Vorgänge von damals sich wiederholen sollten. Die Ein¬
leitung jedenfalls stimmt. Die Herren Militärs haben Bethmann .
die Herren Militärs haben Brüning zum Sturz gebracht."

Aus all diesen Stimmungsberichten ergibt sich eine scharfe
Stellungnahme gegenüber dem Kabinett von
Papen . Es zeigt sich heute schon : Eine Mehrheit gibt es
für Herrn von Papen im gegenwärtigen Reichstag
nicht . Sozialdemokraten und Zentrum haben am
Mittwoch ihr Mißtrauen öffentlich bescheinigt .

Die parlamentarische Situation , vor die sich
Herr von Papen gestellt steht , noch ehe er öffentlich zum
Reichskanzler ernannt ist, ist also völlig klar . Rach den Ge¬
setzen des Parlamentarismus müßte die Folge sein , daß er
eilig seinen Auftrag zurückgibt und nach dem Fiasko
für alle Zeiten von der politischen Bühne verschwindet .
Aber wer bei Herrn von Papen eine derartige Logik voraus¬
setzt , unterschätzt seinen Ehrgeiz und sein Gel¬
tungsbedürfnis . Dieser Mann , der sich ohne mit der
Wimper zu zucken , zutraut , der Nachfolger eines Brüning sein
zu können, geht nicht, ohne daß er gegangen wird . Er wird
deshalb seine Tätigkeit mit der Flucht vor dem Reichstag be¬
ginnen und um dazu in der Lage zu sein , wird er bei dem
Reichspräsidenten um die sofortige Auflösung des
Reichstags werben . Diese Auflösung des Reichsparla¬
ments lag von allem Anfang an in der Absicht de r K ri¬
ss n m a ch e r . Rur über den Termin war man sich bisher
nicht schlüssig . Angesichts der Haltung des Zentrums ist nun¬
mehr darüber auch Klarheit geschaffen . Die Auflösung wird
erfolgen, sobald die Regierung der Freiherren und Barone
wider Willen einer Volksmehrheit in den Sattel gehoben sein
und ihr Werk beginnen kann. Mit Reichstagswahlen
muß deshalb für Mitte Juli gerechnet werden.

Zentrum gegen Sie „Zwischenlösung-
Zentrum will Auflösung erzwingen

WTB . Berlin . 1. Juni . Die Zentrumsfraktion de»
Reichstags , die am Mittwoch den ganzen Tag über Beratungen ab-

. gehalten hatte , nahm schließlich eine Kundgebung an , in der es u . a.heißt : „Das mit dem Kabinettssturz unterbrochene außen - und
iunenpolitifche Eesamtwerk soll nunmehr politischen Experimenten
ausgesetzt werden. Weil die Parteikräfte der Opposition sich
weigern , politische Verantwortung mitzuübernehmen ,werden Zwischenlösungen angestrebt . Solch« Berlegenheits -
lökungen sind keine „nationale Konzentration " . Sie bieten auch
keinerlei Bürgschaft für die Fortführung einer Außen- und Innen¬
politik" wie sie die Zeitumstände gebieterisch verlangen . — In
einem Augenblick schwerster politischer Beunruhigung und politisch
ungeeigneter Versuche hält es die Zentrumsfraktion kür ihre Pflicht ,ein« Gesamtpolitik z« fordern , in der nationale Freiheit und Eleich-
berechtigung, entschlossener Kampf mit dem Kernproblem , der Ar -
beitslosigkeit , Sicherung unserer Währung . Erhaltung selbständigerExistenzen, des Handwerks , Handel und Gewerbe und Landwirt¬
schaft, die Gewährleistung sozialer Grundrechte und Fürsorgemaß »
nahmen und volkstümilch, Siedlungspolitik wesentlich, v chtaudjM ,
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- Ueberzeugung heraus lehnt die Zentrumsfrattion
ZmifchenÄnng ab ."

In der ZentrnmserNärnug beißt es weiter : „Unmittelbar vor
zielsicher vorbereiteten internationalen Verhandlungen haben leicht »
fertige Intrigueu verfassungsmäßig unverantwortliche Personen
die hoffnungsvolle Linie der in diesem Zusammenhänge eingelet-
ttten nationalen Aufbauvolitik jäh unterbrochen und den wirt¬
schaftlichen und sozialen Existenzkampf aller Gruppen des deutschen
Volkes wesentlich erschwert. Die deutsche Zeutrumspartei hat im
Laufe der Geschichte immer wieder unter Selbstaufopferung politi¬
sche Verantwortung übernommen und getragen . Sie hat es getan
im Zeichen einer christlichen und nationalen Staatspolitik und einer
moralischen Auffassung des öffentlichen Lebens. Indem wir uns er-
erneut zu dielen staatsvolitischen Grundlagen bekennen, verwerfen
» i« das monatelang geübte System »nkortrollierbarer Treibereien
und erklären , dab wir für alle sich hieraus ergebenden Erschwerun¬
gen unserer inneren Lage , und äußeren Möglichkeiten jede Verant¬
wortung ablehnen ."

*

Dieser Beschluß zeigt , daß das Zentrum nicht gewillt
ist. das Kabinett des Herrn von Papen auch nur für kurze
Zeit zu tolerieren , sondern entschlossen , durch seine oppo¬
sitionelle Haltung eine sofortige Auflösung des Reichstags
berbeizuführen . In Kreisen des Zentrums rechnet man auch
mit der Möglichkeit , daß durch einen Beschluß des Reichspräsi¬
denten die Auflösung des Parlaments verfügt wird , ohne daß
sich das neue Kabinett noch vorher dem Reichstag vorstellt .

CNB . Berlin . 1. Juni . Von der Reichsparteileitung des Zen-
trums wird mitgeteilt : Ohne den persönlichen Gründen nahezu,
treten , aus denen heraus Herr v. Paven sich veranlaßt fühlte , den
bekannten Schritt zu tun . stellt die Zentrumspartei fest, dab sein
Entschluß in bewußtem Gegensatz zur Parteileitung erfolgt ist. Die
sich daraus ergebenden Folgerungen liegen ohne weiteres klar .

pressestimmen
Nazi bereiten „Tolerierung " vor

Die Bosfische Zeitung spricht von einem Auflösungskabinett . Die
nationalsozialistisch« Tolerierung erfolge unter Bedingungen , deren
Annahme einer Kapitulation gleich komme . Es habe den Anschein ,
dab der neue Kanzler nach der Stellungnahme des Zentrums dar -
am verzichten werde sich und sein Kabinett dem Reichstag vorzu-
stellen daß er von der ihm zugefagten Vollmacht des Reichspräsi¬
denten zur Auflösung des Reichstags sehr bald Gebrauch machen
^

Der Vorwärts führt aus , daß die Sozialdemokratie , die in die-
fem Jahre schon zwei grobe Abwehrschlachtengewonnen habe, auch
die dritte Abwehrschlacht gegen Hitler , die unvermeidlich geworden
sei . durchführen werde. t Ä _ .

Der Börsenkurirr ist der Ansicht , daß dem Kabinett Paven das

„tragende Element , der Motor im Innern und der Wind in den
^

Die
"
rechtsftehende DAZ . führt aus , es hönne nicht geleugnet wer-

den . daß das Kabinett von Paven einen Schritt bedeute, der schon
längst hätte getan werden müssen , nachdem die Stimmung der
lv oder 13 Millinoen Deutschen sestgestellt worden sei. die immer
stürmischer eine andere Politik des Reiches verlangt batten . Diesen
Kräften den Weg bereitet zu haben , damit das gestärkte Gegen¬
gewicht im Leben der Ration wieder bergestellt werde, das fei ein
unzweifelbares Verdienst in echer Linie des Reichspräsidenten und
in zweiter des Mannes , der sich zur Verfügung gestellt habe.

Der deutschnationale Tag schreibt , das neue Kabinett fei nicktuz i uvuuiymmuuui « . . V’ , , 7
unterbaut durch eine parlamentarische Mehrheit , es ruhe vielmehr
auf dem Autoritätsbegriff Sindenburg , und auf dem Fundament
der deutschen Wehrmacht, das vielleicht die einzige feste Stütze in
dem Wirrwarr unserer Tage bilde.

Im Völkischen Beobachter bereitet Rosenberg die ..Tolerierung "

vor und lucht „Anschluß an Sindenburg - , indem er darauf bin-

weist , „daß der Reichspräsident nunmehr entschlossen mit der er¬
wachenden deutschen Nation gehe und mit Adolf Hitler jenes Bünd¬
nis schließe , das notwendig ist zur Rettung des deutschen Volkes.
Zur Beauftragung des Herrn von Papen mit der Regierungsbil¬
dung und der gestern genannten Ministerliste schreibt der Völkische
Beobachter: „Es ist selbstverständlich, daß dieses Kabinett nur als
Uebergangslösung zu betrachten ist. Die Hauptaufgabe der neuen
Regierung wird sein , den Reichstag aufzulösen, um durch Reu-

WrrAfnprbfiltntUß All täkiffetl.“

Württemberg warnt
Die Mainlinie

Stuttgart , 31 . Mai . (Eigenber .) Der Stuttgarter Beobachter,
das Parteiorgan des württembergilchen Zentrums , schreibt unter
der Uebrrfchrift „Württemberg und Preußen — hie Ordnung , dort
Fauftrecht" : „Man wird , wenn in Preußen der okfene Bürgerkrieg
ausbricht und wenn von Preußen aus dann ein gefährlicher Druck
auch auf die Dinge im Reich ausgeübt wird , es noch anders zu
schätzen wissen , dab in Baden, in Bayern , in Württemberg die Ver¬
waltung der Machteinrichtungen , die Aemter der Minister oder
Staatspräsidenten , die Aemter der Innenminister und der Polizei -
vrrwaltungen nicht in nationalsozialistischen Händen liegen, und
daß deshalb in ganz Süddeutschland kein Mißbrauch dieser Polizei -
gewalten im Sinne nationalsozialistischer Eewalttäigkeit möglich
sein wird . Solange die Dinge so liegen und angesichts unserer
andersgearteten Verhältnisie ist es durchaus möglich , in ganz Süd -
deutschland wirklich eine Insel , oder, sagen wir , ein Bollwerk der
Beherrschtheit, der Besonnenheit , der rechtlichen Ordnung zu wahren
und so vielleicht noch einmal und wieder einmal dem Reiche gegen¬
über eine Mission zu erfüllen , wie sie Süddeutschland im Laufe der
Geschichte mehr als einmal zugefallen ist ."

So deutlich, wie es hier geschieht , ist bisher noch nicht auf die
Aufrichtung der Mainlinie als Mittel der Abwehr gegen einen
faschistischen Diktaturversuch in Berlin bingewiesen worden !

Ungünstige Aufnahme im Nusland
Amsterdam, 1 . Juni . lEig . Draht .) Der deutsche Reichskanzler¬

kandidat v. Paven findet in der ganzen holländischen Presse eine
sehr uugünsttge Aufnahme . Der Telegraas erinnert an fein Auf¬
treten als Militärattachö in Washington während des Weltkrieges
und ist der Auffasiung , daß das erste Auftreten als Diplomat , selbst
wenn man einem viel sensationelleren Artikel der englischen Blät¬
ter während der Kriegsjahre über feine Rolle keinen Glauben schen¬
ken wollte, doch keine Schule für das Reichskanzleramt gewesen sei.

Das srqialistiiche Set Volk begrüßte es. daß Brüning feinen Na¬
men für zu gut gehalten habe, um in der neuen Regierung die
Rolle des Simvels auf einem mit Abfallstoffen beladenen Boden
zu spielen.

Viel Lichtpunkt« für Deutschland seien unter den obwaltenden
Umständen nicht wabrzunehmen . Der Niruw « Rottcrdamsche Cou¬
rant hält die Wahl des Herrn v . Paven im Hinblick auf die Ge¬
fühle des amerikanischen Volkes für kehr unglücklich . Das Blatt ist
ferner der Meinung , daß es die Aufgabe der neuen Regierung sei.
den Steg der Nationalsozialisten bei den kommenden Reichstag»-
wablen dadurch vorzubereiten . daß sie das Odium für die Auflösung
für dt« Aufrollung der gegenwärtig schier unüberwindlichen Schwie-
rtoMU « auf sich nehme.

Papen und Amerika
Verblüffung und Empörung

Reuyork » I . Juni . (Eigenbericht .) Der Eindruck der be¬
vorstehenden Ernennung von Papens » des frühere«
Militiirattachees bei der deutschen Botschaft in Washington , ist
inner « und außerhalb der amerikanischen Regiernngskreise g e«
radez « verheerend . In Regierungskreisen bezeichnet
man die bevorstehende Ernennung trotz merkbarer Zurückhal¬
tung al »

unverständlich und unerklärlich.

I « der Presse zeigt sich starke Gereiztheit gegenüber Herrn
von Papen , dessen Splonageaffären während des Krieges
spaltenlang bis ins einzelne geschildert werden . Zn Riesen -
Überschriften wird zugleich festgestellt, daß

dieser Mann , der vor der Kriegserklärung Amerikas we¬
gen Spionage aus Amerika ausgewiesen wurde , jetzt der
Reichskanzler Deutschlands

werde . Herald Tribüne schreibt » dag der Name von Papen in
Millionen von Amerikanern die Ereignisie des Krieges wach¬
rufen würde.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß die Kanzlerschaft
Papens den deutsche « Znteresien in Amerika abträglich ist und
nicht ohne Nachwirkungen bleiben wird .

L o n d o « , 1 . Juni . (Eigenber .) DieenglischePressk
bringt noch keine Kommentare zur Betrannng von Pape «»-
Die U e b e r s ch r i f t e n der Blätter über die Meldungen de»

Berliner Sonderkorrespondenten sind aber deutlich. So heiß«
es : „Berüchtigter Verschwörer in USA . als Reichskanzlerkav«
didat ", „Der Mann , den Amerika auswies " und „Kriegsspio «

soll Regierung bilden ". Die englischen Blätter veröffentliche»
Bilder des damaligen Hauptmanns von Pape « in Friedeas -

uniform und Helm.
Berlin , 1 . Juni . Paven wird in der Deutschen Zeitung , dem all¬

deutschen Blatt , heftig angegriffen , weil er d«atkchsra «»öfikche Ver¬
ständigungspolitik treibe . Tatsächlich hat er auch mit französischen
Verständigungspolitikern wie d'Ormeffon und Viennot Verbindun»
gesucht und in Frankreich Verhandlungen geführt . Seine Derstä»-
digungsvolitik hat allerdings mit der sozialdemokratischen Außen '
Politik keine Aehnlichkeit. Sie trägt scharf antirnsfischen Charakter-

Saris , 1 . Juni . (SPD. ) Die in Metz ericheinende Zeitung Der
iriuger meldet, daß die Gattin des Reichskanzlers v. Paor »

aus dem Saargebiet stammt und Verwandte krauzösiicher Staats¬
angehörigkeit in Metz besitzt

Hoesch bei Herriot
Paris , 1 . Juni . ( Eig . Draht .) Der deutsche Botschafter v . Hoelch

wurde am Mittwoch vormittag von Herriot zu einer Unterredung
empfangen , die eineinhalb Stunden dauerte . Herriot ließ sich ein¬
gehend über die politische Lage in Deutschland und über den deut¬
schen Standpunkt in allgemeinen Fragen unterrichten .

1923 und kenie
Inflationshauffe an - er Berliner

Börse
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Berliner Börse hatte am Dienstag , nach langer dürrer und

trockener Zeit , wieder einmal « inen groben Tag . Die Aktienkurse
stiegen. Die Notierungen überboten sich . Die ganze Bewegung
griff auch aus den Produktenmarkt über . Getreide und Mehl konn¬
ten ganz erheblich im Preise anzieben. Man reißt sich wieder mal
um die Ware , um den Sachwert . Alles wie in den Tagen der
großen Inflation ! Wer das Schauspiel am Dienstag an den Ber¬
liner Börsen miterlebt hat , konnte nur zu dem Schluß kommen :
das riecht nach 1923.

In der Inflation unseligen Angedenkens war es so : Wenn die
Mark wieder mal einen Knacks erhielt , wenn sich der Wert der
Mark halbierte und der Wert der Devisen sich verdoppelte und
vervielfachte, dann kratzten die, die es noch dazu hatten , den Rest
ihrer Pavierscheine zusammen. Die Suche nach den Sachwerten
begann . Man kaufte Nahrungsmittel in unglaublichen Mengen ,
man kaufte Grundstücke besonders auf dem Lande, für Töchter
und Enkelkinder Braut » und Zimmerausstattungen , man kaufte
Schmucksachen, man kaufte Silberkästen . Klaviere , Grammophone,
schließlich auch Maschinen, die unnütz und nicht zu benutzen waren ,
man kaufte alles . Man kaufte eben Sachwerte ! Dann ging es
auf die Börse los . Jndustrieaktien ! Dahinter steckte ja der Sach¬
wert . Industrieaktien mußte man haben , wenn man Sachwerte
haben wollte . So begann der große Börsentaumel von 1922 und
1923. Die Kurse überschlugen sich. Die Fachleute suchten aus dem
Kurszettel sogenannte Rosinen. Papiere , die bisher den Sturz der
Mark in die Millionen und Milliarden noch nicht mitgemacht
hatten . Leute , die von den volkswirtschaftlichen Funktionen der
Börse überhaupt keine Vorstellung hatten , wurden über Nacht
Käufer an der Börse, Spekulanten . Man gab Aufträge , man limi¬
tierte , man kaufte bestens und in den meisten Fällen auf jeden
Fall . Fort mit den Pavierlaoven ! Her mit dem Sachwert , her
mit der Jndustrieaktie ! Man las Börsenberichte. Man abonnierte
auf Geheim- und Svezialtips , n- an richtete Konten ein , man kam
sich vor wie der liebe Gott in Frankreich. Die fürchterliche Demo¬
ralisation weiter Kreise der Bevölkerung überschwemmte iede ver¬
nünftige Ueberlegung . Die Pavierlavven wurden mit vollen Hän¬
den ausgegeben , Lasterhöhlen taten sich auf um die Zügel der Be-
sesienen und des Taumels in nächtlicher Stunde aufzunehmen. Der
Nockttam kam auf . Das war die Inflation !

Das fürchterlichste Dokument der deutschen Inflation ist wohl
jene amtliche Feststellung, daß Düsieldorser Kinder die Müllkästen
nach Eßwaren vor jenen Hotels durchsuchten , in denen die Entent -e
Offiziere mit deutscher Halbwelt dinierten und suvierten.

Es gibt beute in Deutschland ein bankrottes Eroßagrariertum .
das ganz offen Inflation will , um seine Schulden los zu werden.
Es gibt Industrielle , die offensichtlich Inflation wollen, ebenfalls
um ihre Schulden los zu werden und am Kavitalopfer vorbei-
zukommen . Das sind die Wurzeln neuer Inflation . Bei Groß¬
agrariern und Schwerindustriellen kann man dieses Ziel begrei¬
fen. Bei tzen Millionen , die für Hitler stimmen nicht . Denn die
Millionen müssen bezahlen, was die andern in der Jnflations -
hausiee zusammen zu jobbern gedenken .

Was wir im Dienstag an der Berliner Börse erlebt haben , war
Jnflationsbaussee . Man tauschte Rentenwerte gegen Jndustrie -
aktien . Man flüchtete aus der Anleihe , um Sachwerte zu erhal¬
ten . Typische Inflation ! Die Kurse sind am Dienstag bis 5 , 8
und 10 Prozent gestiegen , gerade wie vor 10 und 11 Iabren . Man
kaufte wieder Siemens . Farben . Kaliwerte . Rbeinstabl , Phönix ,
Vereinigte Stahlwerke u a . m.

Wir hoffen, daß der Brand , der sich am Dienstag zeigte, be¬
schränkt bleiben wird .

Au*
Albert Londres t

Paris . 1 . Juni . (Eig . Draht .) Die Vermutung , daß der fran¬
zösisch« Journalist und Schriftsteller Albert Londres bei dem
Brand auf dem Dampfer „George Pbilippar - ums Leben gekommen
ist, ist jetzt durch eine Erklärung seines Kabinennachbars bestätigt
worden, der am Mittwoch in Marsrille eintraf . Darnach hat der
Kabiuennachbar die Hilferufe Londres grhört . Er habe ihn aber
nicht retten können, da seine Kabine bereits in Flammen stand
und er selbst nur mit knapper Rot das Schikk erreichen konnte.

Elan schließt
Wie öavas meldet, soll die bekannte Zigarrensabrik Henry Clan

di« Schließung ihrer Fabrik vlanen . Dadurch würden 20 009 Ar¬
test « : brotlos werden.

Wenn nicht, dann ist das das Ende. Eine neu« Inflation «st
das Chaos-

Berlin , 1. Juni . (B .) An
*

der Berliner BSrfe hat sich
Aktienhaufse der letzten Tage heute in tollen Sprüngen sortgriem-
Die Aktienkurse schnellen nach oben , wäbrend die fest'
verzinsliche« Werte vollständig vernachlässigt find und wieder b >»
zu 2 Prozent verloren haben.

Man hört von de« Banken , daß dort größere Käufe de»
Publikums vorliegen. Entscheidend sind aber für die jetzigen sprun»-
haften Kurssteigerungen allein die Maßnahmen des Spekulanten '
tnms an der Börse. Es scheinen Kolonnen an der Arbeit 5»
sein , die die gegenwärtige Befürchtung , die neue Regierung wer »'
vielleicht Jnflationsvolitik machen , im eigenen Interest '
ausnützen.

Dem Korrespondenten von Politiken erklärte demgegenüber Ge¬
neral v . Schleicher auf dir Frage , welchen Wirtschaft '
licken Kurs da» Kabinett von Pape « steuern werde, daß erst »' -
nächsten Tage hierüber Klarheit bringen würden Jedenfalls kö««'
er mit Sicherheit aussprechen, daß die neue Regierung unter 1 ' ' '
nen Umstanden Jnklotionsvolitik treiben werde. ^
Schacht erklärte dem aleicken Journalisten , baß er mit der ' '

gierung nicht irgendwie in Berbindung stehe . Er selber wolle
nicht als Nachfolger Dr . Luthers genannt werden.

Der Kampf um Luther
Die Znflationisten spannen den Bogen

Seit Tagen richten die Rechtskreise konzentrisch Angriffe «*» **
den Reichsbankvräfidenten Dr . Luther . Man verlangt den i»^
tigen Rücktritt Lutbers und begründet diese Forderung damit . »»
die Nationalsozialistische Partei ein neues Kabinett obne d'
Rücktritt Lutbers nicht tolerieren könnte. Das Hauvt Lutbe ^

müsse deshalb unbedingt fallen . Luther müsie Brüning W8 enJ ,f
Demgegenüber erfährt man aus der Reichsbank, daß L»i»

nicht daran denke , den Forderungen der Rechtskreise nachzuge ^
'

Auch wird daauf hingewiesen, daß eine Amtsenthebung nickt
weiteres möglich ist. Die Amtszeit Lutbers läuft bi» »um
1934. Will man den Reichsbankvräsidenten vorher beseitigen. fc» * ;
ist dazu eine Aenderung des Reichsbankgefetzes notwendig .
Aenderung des Reichsbankgefetzes bedingt aber , daß man den
derungsvorfchlag dem Verwaltungsrat der Dank für Internats
nal « Zahlungen vorzulegen hat Luther kann nun für sich in
svruch nehmen, daß er mit seiner ganzen Persönlichkeit dafür ' «
getreten ist, die Mark zu halte « und eine neue Inflation »u «'

{
büten . Die Verhandlungen im Wirtschastsbeirat , die in "
Folge zur vierten Notverordnung führten , haben das mit
Deutlichkeit gezeigt . Neben den Gewerkschaftsführern war e« *
sonders Dr . Luther , der den Forderungen der Schwerindustrie «
der Großagrarier nach einer neuen Inflation mit aller Enti »>
denbeit entgegentrat . Wenn nun die deutsche Regierung
eigene Gesetzesmaschine und den Avvarat der Dank für Intern »
nalen Zahlungsausgleich in Bewegung fetzt, um den Man « ***
ieitigen , der die Festigkeit der deutschen Währung verbürgt »
repräsentiert , dann b-detztet das eine Schädigung des deat^
Ansehens, die ohne Beiiviel ist . Aber für derartige - Klei
keilen " scheint unseren Rechtskreisen das nötige Gefiibl abzus'

Die Kämvie gegen Luther , die ja schon seit geraumer 3 «"
^

der nationalsozialistischen Presse geführt worden sind , gebe"
ibrer diesmal verstärkten Form von Sugenberg aus . Der V»
schütze Suaenbergs äst obne Zweifel der frühere Reicksbonk» '
dent Dr . Schacht . Bei Sckacht bandelt es sich um die
Bosteniägerei und Personalschieberei. Schacht ist also auf
Gebiet noch ziemlich harmlos . Dagegen muß amn von &I«
annehmen , daß er Lutbtr beseitigen will , um den Weg ^ ^
Entschuldung von Großgrundbesitz und Schwerindustrie durch
neue Inflation freizumache«.

Der Rücktritt Lutbers wäre also das Signal für eine t« uf '

Devisenprozeb
CNB Berlin . 1 . Juni . (Eig . Meldung .) Das Schöffengeri« '

urteilte den Schweizer Weinhändler Mnrtll Kahn wegen ' »«'Hot¬
ter Vergeben gegen die Veüordnung über die Devisenbe«"'

,^ $w>
tung zu sechs Monaten Gefängnis und 6000 Mark Eeldstro'^ zrt
viere im Werte von 320 000 M wurden füt eingezogen
Der Berliner Bankier Robert Bernheim wurde kreigelpe ""

Plünderungen in Essen ^
WTB Essen . 1. Juni . Am Mittwoch vomittoo dränge« « f

zwanzig Männer in die KonsumanftaltWoblsabr »
Zechenftraße in Essen - Schonnebeck «in und entwendete«
Speck. Schinken «nd Wurst. Kur , darauf gog «in Trnvl ' *»•
Burschen durch die Langenborster Straße in Sssen -AlteneV ^ t»
plünderten dort nacheinander die Konsnmanstalt der "

, W
essener Bergwerksgesellschaft, di« Konlnmanstalt Eintracht ^ ^ ftr
Berkavfslokal der Firma Kemmler . Zeh« Plünderer
genommen. 1
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*l *eidaat fötiden
So treiben es NalionaKoziattffen

Nazi -Flegeleien gegen Fronleichnamszug

Haushalt - es Innenministeriums
Zahlreiche Eingänge - Kurze Anfragen - Berichte - Nussprache

Wir sab« n uns gestern genötigt , die hakenkreuzlerische Verleum -
^.ungsmetüwde zu brandmarken , die obne jeglich « Begründung eine
Schweinerei vor der katholischen Kirche in Dinglingen als „eine
Gemeine Akarxistentat " bezeichnet «. Woher in Wirklichkeit solche
»Schweinereien " kommen , das zeigt mittlerweile ein anderes ähn »
licheg Vorkommnis , worüber uns unser Mitarbeiter von Boden¬
los folgsnde Mitteilungen macht : In den Morgenstund «» des
^ »nleichniamstages wurden von drei Nazihelden an zwei Stratzen -
^ euzungem . die der Fronleichnamszug passieren mutzte , zwei grotze
öakenkreu » « mit Farbe aui den Boden geschmiert . Nach Erledigung
’&ter Cchiwierarbeiten schleuderten die Schmierfinken den Rest der
^ arbe we« und beschädigten dadurch die Sausseite an der Ecke
loser Babmbosfstratze ( Saus des Wilhelm Ibach ) . Die drei Kul -
Eurerneuercr gebären bekannten katholischen , guten Familien an .

Dieser Vorgang zeigt so recht deutlich , wie sich bei der jüngeren
^ " aeraticm die Art des Kampfes der Nazivresse gegen den völk¬
ischen Gesner auswirkt . Die jungen Leute sehen und bören nichts
öderes dort als Sah und Verunglimpfung Andersdenkender .

Da « Ergebnis dieser „nationalen " Erziehungsmethoden sehen
• it dann bei solchen roben Bubenstücken , die nicht einmal vor
'Eligiösen Institutionen Salt machen . Am vergangenen Sonntag
tot auch Sei katholische Geistliche in seiner Predigt die Tat dieser
Aushübe « mit Recht verurteilt . Dilleicht ist dieser Vorgang eine
Ueine Belehrung für diejenigen , die bei den Wahlen den
^ azischreiünilsen nachlausen !

Üsta- Woyren an der Handels » Hochlchule
Mannheim

. DZ . Mamnheim , l Juni . Nachdem die Studentenschaft unserer
bandels - Hiochichule seit Semestern die neue Satzung einer aner -
!°nnten Vertretung beraten und diese Satzung jetzt die Anerkennung

Behörden gefunden hat . fanden gestern die ersten Studenten -
Mftswablen start . Das genaue Ergebnis ist folgendes , die Zahlen

Klammern geben die Ergebnisse der vorjährigen Asta -Wahlen
? n : KathÄliiiche Arbeitsgemeinschaft 87 ( 85) Stimmen . 3 (3) Sitze ;
Avublikamer 61 ( 46) Stimmen . 2 ( 1 ) Sitze ; Nationale Einheits -
Me — ( W ) Stimmen . — ( 1) Sitze ; Nationalsozialisten 151 ( 134)" " ( 5) Sitze ; Deutscher Sochschulblock 74 ( 63) Stimmen .

Abgegeben wurden 376 ( 380) Stimmen bei 477 ( 594)
sgten . Die Wahlbeteiligung betrug 77 Prozent gegen

Prozeirr bei der letzten Asta -Wabl im Vorjahr .

O »e baüilchen Zlughalenstädie
^ ben im verein mit der badisch -Pfälzischen Lufthansa A .E . an

Badisckden Landtag eine Eingabe gerichtet mit dem dringenden
fluchen , fiem Antrag des Saushaltsausschusses auf Verminderung

staatlickben Zuschusses für die badischen Flugstrecken um jährlich
AvOg RM . nicht stattzugeben . Im gleichen Sinn ist auch der 35a »
Milche Jnfimftrie - und Sandelstag beim Landtag vorstellig gemor -
.°«n . Er bnnt dabei auf die günstige Entwicklung der Frequenz
Ä,den letzten Jahren und auf die Bedeutung des Flugverkehrs im
Wirtschaftsleben h ' ngewiesen .

Schutungswoche auf dem Heuberg
, ^ om l . S>is 6 . August d . I . findet auf dem Seuberg eine vfycho-
^ tzisch -vädmgogisch« Schulungswoche statt für Berufserzieber Leb -

und Lehrerinnen aller Art , sowie Kindergärtnerinnen , Hort -
Finnen « nd Jugendleiterinnen ) und für an Erziehungsfragen
sonders rnteressierte Eltern .
k Vorträge mit anschlietzenden Aussprachen über die Psychologie
r?r verschiedenen Entwicklungsstufen stnd vorgesehen . Zu Svort ,
^ iang , Befichtigungen und Wanderungen ist täglich Gelegenheit
«eboten.
. Näheres Programm durch die Leitung des Kindererbolungsbei -
"irs Heuberg e . B . . Post Stetten am kalten Markt (Baden ) .

Heist den Krebskranken !

L ( 2) Sitze .
^ ahlbereM

Nach den Pfingstferien kommt in der Weiterberatung des
Staatshaushaltes das wichtigste und umfangreichste Ministerium ,
das Ministerium des Innern zur Behandlung . Eine allgemeine
politische Aussprache , zu der dieses Ministerium immer Aniah gab ,
soll nach der Auffassung des Präsidenten — unser Genosse erster
Vizepräsident Reinbold leitet , da Präsident Dufner immer noch er¬
krankt ist, die Sitzung — nicht mehr stattsinden ; es ist ja auch in
der letzten Zeit schon genug in Politik gemacht worden . Aber die
„Politik " macht ja erst die Parlamentsdebatten interessant und es
wird sich nicht vermeiden lassen , wenn man auch noch so .sachlich
bleiben will , dah beim Jnnenetat eben doch da und dort auch die
Politik mit in die Debatte gezogen wird , das Innenministerium
ist ja auch das politische Ministerium des Landes . Man hofft , bis
Fre ' tag mittag den Etat des Ministeriums erledigen zu können .

Ein Wort der Anerkennung verdient die Arbeit der Bericht¬
erstatter . Was die Zeitungen jeweils über die Ausschutzberatungen
bringen ist nur ein gedrängter und kurzer Ausschnitt aus dem
Gesamtverlauf der Sitzungen . Die Berichterstatter für die Voll¬
sitzung des Landtages jedoch geben jeweils ein bis ins kleinste
gehendes Bild über den ganzen Gegenstand , der zur Beratung steht ,
sie haben alle Positionen eines Etats durchgeführt , und berichten
ebenso eingehend über den Ablauf einer Beratung . Wie eingehend
solch ein Etat durchberaten und durchbehandelt wird, - möge die Tat¬
sache »eigen , dah der Berichterstatter für das Innenministerium ,
unser Genosse Abg . Heidt dem Hause einen gedruckten Bericht von
19 Seiten , im ganzen also 38 Spalten . Es war dies eine ebenso
umfangreiche wie fleißige Arbeit , die auf das gewisienhafteste alle
Ausführungen der Redner . Anregungen , Anträge und was sonst
alles noch im Ausschutz behandelt wurde , Auskunft und Aufschluh
gab . Da von diesen Arbeiten der Berichterstatter kaum etwas in
die breite Oeffentlichkeit dringt , mag auch einmal mit einem Wort
der Tätigkeit der Ausschutzberichterstatter gedacht sein .

Der wesentlichste Teil der Sitzung war mit Berichterstattung
ausgefüllt . In der allgemeinen Debatte kamen zunächst zwei Red¬
ner vom Zentrum zu Wort und dann der Vertreter des evangeli¬
schen Volksdienstes . Die Auffassungen und Forderungen , die die
Redner vertraten , waren nicht neu , es waren im großen Ganzen
Wiederholungen aus ähnlichen früheren Debatten . „Beinahe " wäre
die Debatte schon nach dem ersten Redner geschlossen worden , denn
es lagen keine Wortmeldungen mehr vor , der Präsident hatte sogar
schon den Schluß der Debatte festgestellt . Der zweite Redner des
Zentrums konnte jedoch nicht umhin , seine nun einmal einstudierte
Rede über die Not des Neuhausbesitzes auch an den Mann zu brin¬
gen und so wurde eben die Debatte wieder eröffnet . Sicher wäre
es aber auch ohne die Rede dem Neuhausbesitz nicht besser und
schlechter gegangen wie bisher . Das Redebächlein bat nun zu lau¬
fen begonnen und munter wird es jetzt zwei Tage weiter plät¬
schern . r .

27 . Sitzung .
r . Karlsruhe , den 1 . Juni 1932.

Da Präsident Dufner noch erkrankt ist , führt erster Vizepräsident
Reinbold das Präsidium . Der Strom der Eingänge verebbt nie .
es liegen wieder eine Ueberfülle Gesuche, Anträge . Anfragen und
sonstige Mitteilungen vor ; auch eine Reibe kurzer Anfragen , mit
deren Beantwortung jeweils die Sitzungen eröffnet werden , kom¬
men zur Verlesung und wird die Antwort der Regierung bekannt¬
gegeben .

Erster Vizepräsident Reinbold stellt fest, daß Abg . Wagner (Nat .
Soz .) entgegen seiner Behauptung im Führer , er habe an der
Landtagssitzung vom 7. Mai nicht teilgenommen , nach der von den
Schriftführern geführten Anwesenheitsliste jener Sitzung dennoch
beigewohnt hat . Das amtliche Protokoll wurde also richtig geführt .

In der Tagesordnung kommt zum Aufruf
der Haushalt des Ministeriums des Innern .

Berichterstatter über das Ministerium und über die Verhandlun¬
gen im Haushaltsausschutz ist Abg . Heid . Der Berichterstatter legt
seinen Bericht gedruckt vor . es ist eine umfangreiche Arbeit von 39
Druckseiten , 38 Spalten . Der Berichterstatter ergänzt diesen Bericht
durch einige kurze Bemerkungen .

Ueber die Kapitel „Landwirtschaft und Ernährung " erstattet '
der Abg . Schill Bericht .

Verbunden mit dieser Beratung sind auch eine Anzahl Anträge
und förmliche Anfragen , deren Inhalt in mehr oder weniger engem
Zusammenhang mit dem Ministerium stehen .

Abg . Dr . Wäldin berichtet über einen Antrag betreffend Not »
matznabmen für Volk und Wirtschaft . Der Haushaltausschutz bean¬
tragt , dem ziemlich umfangreichen Anträge teils zuzustimmen , teils
als durch die Maßnahmen der Regierung für erledigt zu erklären .
Der letzte 'Teil des Antrages erhält folgende Fassung : „Es ist bei
der Reichsregierung darauf binzuwirken , dah die Siedlungsmatz¬
nahmen sich nicht nur auf Neusiedlungen beschränken , sondern auch
die Daheim -Siedlungen durch Unterstützung lebensfähiger , land¬
wirtschaftlicher Betriebe besonders gefördert werden ."

Ueber einen weiteren umfangreichen Antrag berichtet ebenfalls
Abg . Wäldin . Der Antrag betrifft „Schutz der Wirtschaft ." Auch
dieser Antrag soll teils angenommen , teils durch die Maßnahmen
der Regierung als für erledigt erklärt werden .

Die sozialdemokratische Fraktion legt einen Antrag betreffend
„Linderung der Not des Kleinwohnungs - Neubausbefltzes und des
Alt - Hausbesitzes " vor . über den Abg . Dr . Kaufmann berichtet . Der
Ausschuß beantragt , der Landtag wolle die Regierung ersuchen .

a) bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß bei unver¬
schuldet in Gefahr geratenen Neuhausbesitzern deren Besitz zwangs¬
versteigert werden soll , zur Vermeidung der Zwangsversteigerung
und Vermögensverschleuderung die Zwangsversteigerung mit dem
Ziel angeordnet werden kann dem Besitzer das Eigentum zu erhal¬
ten ;

b ) zu prüfen , ob die Wobnungsverbände und verbandsfreien Ge¬
meinden zu einer Gefahrengemeinschaft zusammengeschlossen werden
können ;

c) den Fälligkeitstermin der Wohnungsbaudarlehen angemessen
zu verlängern .

d ) zu prüfen , ob unter Aufrechterhaltung einer Tilgungsquote
von mindestens 2 Prozent die Zinssätze ermäßigt werden können ,
um die Neubaumieten zu senken.

Die Begründung der Anträge und förmlichen Anfragen wird mit
der

Aussprache über den Etat des Innenministeriums
verbunden .

Abg . Dr . Kaufmann (Zentr .) setzt sich für die Erhaltung starker
Länder ein , ohne daß damit gesagt sein soll , daß alle Länder be¬
stehen bleiben sollen . Es sei davor zu warnen , dem Volke vorzu¬
machen . daß durch eine Aenderung der Verwaltung des Reiches ,
solche Ersparnisse gemacht würden , daß alles Heil davon zu erwar¬
ten sei . Einem weiteren Abbau von Bezirksämtern steht das
Zentrum skevtifch gegenüber . Die Landskommissariate könn -
ten aufgehoben werden . Die Frage der Zusammenlegung von
Handelskammern möge von den beteiligten Kreisen entschieden
werden . Bedauerlich ist die Kürzung der Zuschüsse an die Kreise .
Mit Sorge verfolge man die Entwicklung der Gemeindefinanzen .
Viele Gemeinden sind am Ende ihrer Kraft angelangt . Wir müssen
jetzt handeln , und durch die Tat eine Sanierung der Gemeinden
durchführen , es sei bedauerlich , daß durch den Wechsel der Reichs -
regierung das Sanierungswerk gefährdet wird . Die beste Hilfe
für die Gemeinden ist, daß man ihnen ihre vollständige Freiheit
wiedergibt . Die Zuwendungen sollten nicht nach einem bestimmten
Schlüssel , sondern individuell gegeben werden .

Auf eine förmliche Anfrage des Zentrum «
Freiburger Mittelstandes — es bandelt sich um einen Protest
gegen die Einheitspreisgeschäfte — gibt die Regierun » die Ant -
wort , daß in Freiburg , das Betreiben von Filialen von Einheits¬
preisgeschäften verboten worden sei.

Abg . Eraf -Achern (Zentr .) behandelt im speziellen die Wohnungs¬
fragen . Der Hausbesitz braucht dringende Hilfe . Der Neubausbesitz
habe ein Recht auf Hilfe durch Reich und Länder .

Abg . Berggötz (Cv . Bolksd . ) beschäftigt sich zunächst eingehend
mit Siedlungsfragen und begründet einen diesbezüglichen Antrag
seiner Fraktion . Dann schildert der Redner in langen Ausführun¬
gen den Evangelischen Volksdienst als den einzig wabren Hort und
Hüter der Interessen des ganzen Volkes .

Nach HS Uhr abends wird die Sitzung abgebrochen und die Fort¬
setzung auf Donnerstag , den 2 . Juni , 8 Uhr , anberaumt .

Die Kreü >ssterblichkeit bat in Baden auch im Jahre 1831 nach dem
Gericht de» Bad . Statistischen Landesamts wieder zugenommrn .
*8 ftoiberr

1929 : 2940,
1980 : 3129 Personen an Krebs .
1931 stieg die Zahl aber auf 3250 !

10 00© Lebende kommen demnach 14,0 Krebstodesfälle (Reichs -
Schnitt 1929 : 11,6) .
*5on den Gestorbenen waren 1521 Männer und 1729 Frauen . Alsa

im letzten Jahre sind wiederum erheblich mehr Frauen als
Mner dieser furchtbaren Krankheit zum Opfer gefallen .

4
v . H . der Gestorbenen entfallen auf die Altersstufen von 50

mehr Jabren .
„

Der Är «4>8 der Verdauungsorgane mit 2341 Todesfällen (72,0
E>.) überuviegt auch 1931 wieder alle anderen Formen der Krebs -' °" kbeit .

„ an N) Amtsbezirken liegt 1931 die Sterblichkeitsziffer über dem
^ dssdurchschnitt , in 2 ist sie mit dem Landesdurchschnitt gleich

^ nur im 18 liegt sie darunter .
z, .̂ e bereits bekanntgegeben wurde , wird vom 17 . bis 24 . Juli eine
, ' ' » tlich« Geldsammlung zugunsten hilfsbedürftiger Krebskranker

T ĉhgefübtt werden .

tznd lamgvetnige Gesellen , lste seit einigen Tagen durch die Straßen
Staadt eilen . In ihren schmucken , weithin leuchtenden Uniformen

ii, fte kdurch ihr« Kunst , sich auf ihren Stelzen so gewandt und sicher
^bmem. Überall Aussehen . Die Freundschaft der Kinder , denen sie
DiodeLierbogen schenken , haben sie sich so rasch erworben , wie Bim ,

ki, m °fcermr Putz - und Scheuermittel , für das sie werben , sich die Her .
Hmnssraiien erobert hat . UebrtgenS — die Bim >Stelzenläuser

ü^
' « aiK» den Hausfrauen ein Geschenk: Denn in ihrem Gefolge be -

W« böslichen Vim - Miidchen , die in jeder HauS ihre Bim -Gut -
bringcen. Tie kluge Hausfrau schätzt diese Gutscheine : beim

einer Dole Vim erhält sie dafür « ine zweite Dose gratis .

Sozialistenbeteiligung gescheitert
Negativer Nusgang der Sefprechung zwischen Herriot und Leon Slum

Paris , 1. Juni .
Der Sozialistische Kongreh nahm am Mittwoch

einen Bericht Leo « Blums über die Unterhaltung mit
den Radikalen entgegen . Einstimmig wurde dann fol¬
gende , von Renaudel im Namen der Unterhändler redigierte
und von der Entschliehungskommission gebilligte Resolu¬
tion angenommen :

„Der Kongretz nimmt von der Rede , mit der Herriot auf das
Programm der Sozialistischen Partei geantwortet bat , und von der
Entschließung der Radikalen Partei Kenntnis , die die Rede Her -
riots gebilligt hat . Er stellt fest, daß auf diese Weise die Unter¬
redungen beendet find , deren Ausgangspunkt der Beschluß
des sozialistischen Kongresses gewesen ist."

Die Frage der Negierungsbeteiligung ist mit der
obigen Entschlietzung für die Sozialisten in negativem
Sinne entschieden .

Französische Kammereröffnung
Paris , l .

'
Juni (Eig . Draht ) . Die neugewählte französische Kam¬

mer trat am Mittwoch nachmittag zu ihrer ersten Sitzung zusam¬

men . Das Haus war außerordentlich stark besetzt. Herriot wurde
beim Betreten des Sitzungssaales von den Radikalen mit Beifall
begrübt .

Der Alterspräsident G r o u s s e a u (Linksrevublikaner ) erössnete
die Sitzung mit einem Nachruf aus Doumer . der von den Abge¬
ordneten mit Ausnahme der Kommunisten stehend angebört wurde .
Als dann der Präsident die Sitzung zum Zeichen der Trauer auk-
bob . riesen die Kommunisten einige Minuten lang im Ebor : „Am¬
nestie !" Diese Kundgebung bezog sich darauf , daß zwei Kommuni¬
sten ihr Mandat vorläufig nicht ausüben können , weil sie wegen
politischer Vergehen im Gefängnis sitzen. Die übrigen Abgeord¬
neten schenkten den kommunistischen Schreiern keinerlei Aufmerk¬
samkeit .

In der neuen Sitzung hielt der Präsident die übliche Eröff¬
nungsrede . Die Kammer vertagte fich dann auf Freitag vormittag
zur Bestätigung der Wahlergebnisse .

*
Die nationalistische Fraktion der republikanischen Union

des Abgeordneten Morin hat sich gespalten . Etwa 20 Mitglieder
haben unter Führung des früheren Verkehrsministers Pernot be¬
schlossen, eine neue Fraktion zu bilden , die sich wahrscheinlich „re -
vublikanifche und soziale Union " nennen wird .

®ommcP "
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| Soziale Rundschau
Ist die kapitalisierte Rente auf die Krisenunterstützung noch

anrechenbar?
Der Senat für Arbeitsloienversicherung beim Reichsversickerungs¬

amt in Berlin bat am lg . Februar 1932 grundsätzlich dabin . ent¬
schieden , daß der kavitalisierte Teil einer Rente im Sinne des Ar¬
tikel 3 der Verordnung über Krisenfürsorge vom 23 . Oktober 1931
nicht als eigenes Einkommen anzusehen ist. Dagegen sind die Er¬
trägnisse aus der Kavitalabfindungssumme als Erträgnisse aus
Vermögen gemäh Artikel 5 der gleichen Verordnung bei der Fest¬
setzung der Kriienunterstützungen zu berücksichtigen . Die Arbeits¬
ämter dürfen also in Zukunft bei Prüfung der Bedürftigkeit zur
Gewährung von Krisenunterstützung den kapitalisierten Teil der
Kriegsrente nicht mehr als Einkommen des Arbeitslosen in An¬
rechnung bringen . Die Arbeitsämter sind aber verpflichtet nachzu -
prüfen , welche Erträgnisse der kapitalisierte Teil der Rente ab¬
wirft . Als Erträgnisse aus der Kavitalabfindung können in der
Hauptsache nur die Mieteinnahmen in Betracht kommen .

Es wirft sich nun die Frage auf . ob nach den vollkommen verän -
dercen Verhältnissen Erträgnisse aus der Kavitalabfindungssumme
überhaupt noch fcstzustellen sind . Die Lage der Neuhausbesitzer hat
sich zweifellos als seit' etwa Jahresfrist derartig verschoben , dah
sowohl das Eigenkaoital , als auch der kavitalisierte Teil der Rente
als verloren zu betrachten ist. An einem praktischen Beispiel soll
gezeigt werden , welche Erträgnisse beute noch aus einer Kavital -
abfindungsiumme zu erzielen sind :

Ein Schwerkriegsbeschädigter erstellte sich mit Hilfe der Ka-
vitalabsindung vor einigen Jahren ein Haus zum Preise von
14 000 An Kapitalabfindung hat er erhalten 3000 - A . Für
die Restsumme von 11 000 ist er nebst den sonstigen Unkosten
beute noch mit monatlich 60 - tl belastet. An Miete hat er bis
vor kurzer Zeit noch eingenommen 42 ck . Auf Grund der ver¬
änderten Einkommensverhältnisie seines Mieters war der
Kriegsbeschädigte gezwungen, um seine Wohnung nicht leer
stehen zu lassen , die Miete auf 30 - ll vro Monat zu senken.
Die eigene Wohnung des Kriegsbeschädigten ist auch nicht ,
böber als wie mit 30 zu veranschlagen.

Wo bleiben in diesem Falle nun die Erträgnisse aus der Ka-
vitalabfindungssumme . Bis vor kurzer Zeit hatte , wenn man die
Verzinsung der Kavitalabfindungssumme mit . 5 Prozent berechnet,
der Kriegsbeschädigte ein kleiner Vorteil aus dem kapitalisierten
Teil der Rente . Dieser finanzielle Vorteil , auch Erträgnis genannt ,
aus der Kavitalabfindung gebt nun dem Arbeitslosen -Rentenemo -
fänger verloren .

Es dürfte deshalb für die Arbeitsämter nach dieser Senats¬
entscheidung nicht so einfach sein , dem Arbeitslosen -Rentenemvfän -
ger seine Rente auf die Krisenunterstützung in der bisherigen Höbe
auf dem Weg über dem Artikel 5 der Krisenfürsorgeverordnung vom
23 . Oktober 1931 in Anrechnung zu bringen . Aus jeden Fall sind
die Arbeitsämter verpflichtet, dem Arbeitslbsen - Kriegsbeschädigten
nachzuweisen , welche Erträgnisse er aus dem kapitalisierten Teil
seiner Rente hat . Und, wenn bei de : Prüfung dieser Frage , Ob¬
jektivität und soziales Verständnis vorherrschend ist . wird diese
Eenatsentscheidung den arbeitslosen Rentenempfängern , soweit sie
sich mit Hilfe der Kaoitalsabfindung ein Eigenheim erstellt haben,
gegenüber der bisherigen Praxis Vorteile bringen .

Tagung der Freien Vereinigung Badischer Krankenkassene . V .
DZ . Heidelberg. 1 . Juni . Die Freie Vereinigung Bad . Kranken¬

kassen e . V . ( Sitz Pforzheims hält am Sonntag . 12 . Juni ds. Js .,
hier im Gesellschaftsbaus Harmonie , vormittags 10 Uhr beginnend,
ihre 36. ordentliche Landesversammlung ab. Der Geschäftsbericht
verweist auf die einschneidenden Aenderungen , welche die Notver¬
ordnungen für das Krankenkastenweslen brachten, und erinnert an
die kritische finanzielle Lage der Kassen im Notjahr 1931 . verur¬
sacht durch die wirtschaftliche Lage und das hierdurch bedingte
weitere , geradezu katastrophale Sinken det Beitragseinnahmen .
Dank einer sparsamen und vorsichtigen Geschäftsführung waren die
Verbandskasten immer ' liquide . Immerhin haben viele Kasten 1931
mit Fehlbeträgen und Vermögensverlusten abgeschlossen . Das Kas -
scnncrmögen einschließlich Rücklagen der Verbandskasten, soweit sie
Ortskrankenkassen sind , belief sich im Jabre 1930 auf 19 924 439,41 .
im Jabre 1931 au ? 18 306 025 .ü somit Verlust 1618 413, « . Ber -
mögensabnabme also 8 .12 v . H . Die gesamte 'Mitgliederzahl dieser
Kassen betrug im Jahr « 1930 411 7-76. im Jabre 1931 384 408 , mit¬
hin Abnahme 27 368 oder 6,65 v . H .

| Sport
Bezrrks-Turn- u . Sporttest Vruchlal 19)2

Karlsruhe -Süd spielt beim Bezirksfest gegen Friedrichsfeld
um die Handballkreismeisterschaft

Karlsruhe -Süd bat sich durch seinen knappen Sieg über Hems¬
bach vor 14 Tagen für die Vorschlußrunde qualifiziert . Nach lang¬
wierigen Verhandlungen ist es nun gelungen , das Zwischenrunden-
sviel nach Bruchsal zu bringen , so dag das Bezirksfest am Sonntag
über sein bisheriges Programm hinaus noch eine besondere An¬
ziehungskraft ausllben dürfte . Gegner ist der langjährige Meister
des 4 . Bezirks und gleichzeitiger vielfacher badischer Vertreter
Friedrichsseld . Jeder Eingeweihte weih, dah Karlsrube -Süd
hier einen Gegner zugcteilt erhalten bat . der nur dann überwun¬
den werden kann, wenn unser Meister auch das letzte , was in der
Monnschaft steckt , verausgabt . Gegen Friedrichsselo , das zu Re-
vräscntativsvielen des Kreiles regelmähig eine Anzahl Spieler
stellt, sitid schon seit Jahren alle Mitbewerber um die badische
Handballmeisterschast gescheitert . Vor 2 Jahren hat Friedrichsseid
in Karlsruhe im Entscheidungsspiel Lörrach aus dem Rennen ge¬
worfen , aber auch Karlsruhe -Süd hat schon , und zwar im ver¬
gangenen Jabre die Ueberlegenbeit dieser Mannschaft anerkennen'
müssen . Süd hielt sich damals in Leimen trotzdem glänzend und
wurde erst in der Verlängerung 2 : 1 geschlagen .

Heute läht sich natürlich die Srielstärke der beiden Partner kei¬
neswegs vergleichen . Jedenfalls werden die Besucher des Bezirks-
festes einen hochklassigen Sandballkamvs zu sehen bekommen , des¬
sen Ausgang nicht vorher gesagt werden kann. Wir wünschen nur ,
dah das Spiel einen würdigen Verlauf nehmen möge . Der Bessere
soll Sieger werden , dass muh auch die ehrliche Ueberzeugung der
Spielenden selbst sein .

Anschliehend Fuhball -Auswahlspielel

Marktberichte
Kniclinger Schweinemarkt vom 1 . Juni . Zufuhr : 14 Milch¬

schweine . 15 Läufer . Preise : Milchschweine 26 Mark pro Paar ,
Läufer 28 Mark . Handel : lebhaft . Nächster Markt am Mittwoch,
den 8 . Juni .

Ettlinger Schweinemarkt vom 1 . Juni . Zugefabrcn : 86 Ferkel,
79 Läufer . Verkauft : 52 Ferkel. 72 Läufer . Preis für Ferkel 24—32
Mark das Paar . Preis für Läufer 30—42 Mark das Paar . Näch¬
ster Schweinrmarkt am 8 . Juni 1932.

Bruchsaler Schweinemarkt vom 1 . Juni 1932. Angefabren wur¬
den : Milchschweine 178. Läufer 61 . Verkauft wurden : Milch¬
schweine 90 , Läufer 20 . Höchster Preis per Paar : Milchschaveine 26,
Läufer 40 Mark . Häufigster Preis per Vaar : Milckschweine 24 ,
Läufer 36 Mark . Niedrigster Preis per Paar : Milchschweine 20,
Läufer 30 Mark.

Kleine JUutUcAe 'ßfaenik
Zur Jdentitätsseststellung Daubmanns

* Endingen a . K ., 1 . Juni . Die amtliche Jdentitätsseststellung
Daubmanns . über die bereits berichtet worden ist , erfolgte aus
zwingenden politischen Gründen . Die französische Regierung hat
nämlich vor vier Jahren der deutschen Regierung mitgeteilt , dah
sich keine deutschen Kriegsgefangenen mehr auf französischem Boden
befinden . Diese Versicherung wurde in der Folgezeit immer wieder
in Zweifelsfällen feierlichst wiederholt . Auf Grund des Ergebnisses
der eingeleiteten Untersuchung wird sich das Auswärtige Amt dann
schlüssig werden, welche Schritte wegen des Falles Daubmann zu
unternehmen sind .

2000 Mark oder das Leben
Stein (Amt Brette ») , 1 . Juni . Es ist betrüblich, auf welch

tiefe sittlich « Stufe einzelne Glieder unseres Volkes gesunken find .
Der Arzt unseres Ortes erhielt in letzter Zeit wiederholt Droh¬
briefe : Er solle 2000 Mark an «ine bestimmte Stelle bringen , an¬
dernfalls komme jemand in feine Sprechstunde, der ibn töten werde,
auch seine Frau und Kinder sollte das gleiche Schicksal ereilen .
Nachdem der Arzt aus zwei Briefe llberbauvt nicht antwortete ,
übergab er. als der dritte Brief eintraf , die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft . Hoffentlich gelingt es bald , den Briefschreiber
dingfest zu machen , damit er seiner gerechten Strafe zugeführt wer¬
den kann.

Schüler totgefahren
* Waldshut , 1 . Juni . Der 13 Jahre alte Bezirksschüler Jakob

Sü tz von Oberendingen (Schweiz ) wurde am Montag vor¬
mittag mit seinem Rad von einem von Zurzach kommenden
Automobil überfahren und schwer verletzt. Süh ist kurz darauf
den Verletzungen erlegen .

Todesfolge eines Unfalls
* Oestringen ( A . Bruchsal) . 1 . Juni . Der 59 jährige Mau¬

rermeister Johann Mayer kam vorige Woche auf der Haus¬

treppe zu Fall und zog sich innere Verletzungen zu , die nun
den Tod zur Folge hatten .

* Waldshut . l . Juni . Tödlicher Unfall . Ein Freiburger Auto ^ b -

rer stieh bei Oberlauchringen mit einem Radfahrer zusammen. Der
Radfahrer wurde so schwer verletzt, dah er bald darauf starb.
handelt sich um den 50 Jahre alten Bahnarbeiter Tröndle au»
llnterlauchringen . Eine Witwe und sieben Kinder trauern um i»rcn
Ernährer .

* Schutterwald , 1 . Juni . Seinen Verletzungen erlegen . Der i"
der Eonntagnacht in Goldscheucr durch Autounfall schwer verletz"
45 Jahre alte Zimmermann August Junker ist im Kehler Kr» N'
kenhaus gestorben. Die Untersuchung hat ergeben , dah ihn kern
Verschulden an dem Unfall trifft , da er mit seinem Fahrrad a »>
der richtigen Seite gegangen ist .

1 c n b e n lAmt Waldshut ) . 1 . Juni . Zur Aufbeb « » 8

einer Falschmünzerwerkstätte . Die beiden Falschmünẑ ,
der Gieher Karl Hotz und der Former Ludwig Berndorf , die falsov
Fünffrankenstückc in den Verkehr gebracht hatten , gestanden
dah sie im Keller der Hotzschen Wohnung in Tiengen die Falsch'

münzerwerkstätte betrieben hätten . Die Gendarmerie drang in
Keller ein und beschlagnahmte die Falschmünzeinrichtungen,
die Falschmünzer eingestanden, sind sie infolge Arbeitslosigkeit a«
den Gedanken gekommen , Falschgeld herzustellen.

* Gernsbach, 1 . Juni . Eine Erbschaft hilft . Ein GemeinderatS'

beschluh vom 25. Mai d. I . besagt, dab die Verbreiterung «e»
Igelbachgehsteigs nicht mehr zu umgehen ist und zu erfolgen W*
Nachdem bisher die Mittel zur Ausführung des Projekts feblteN'
wurde die Stadtgemeinde mit einer Erbschaft beglückt . Die M >" °
sind durch den Testamentsvollstrecker bereitgestellt . Auch der Staa
hat einen Zuschuh ln Aussicht gestellt. Zur Finanzierung des Va"
Projektes soll auch versucht werden, einen Betrage vom San®*®'
arbeitsamt für Südwestdeutschland für wertschaffende Arbeitslosen'

fiirsorge zu erhalten .
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Gemeine Betrügereien
-o- Vor dem Karlsruher Schöffengericht wurde gestern gegen den

47jäbrigen Kaufmann Franz B ü r k l e und den 34iährigen Kauf¬
mann Franz Poop , beide zuletzt in Karlsruhe wohnhaft , ver¬
handelt .

Im Laufe der Verhandlung stellte sich heraus , dah man in Bürkle
einen ganz gefährlichen Betrüger erwischt hat , der nun seiner ge¬
rechten Bestrafung zugesührt worden ist . Nach dem Kriege hat er
einmal in einer Kokosweberei gearbeitet , die spätere Zeit ver¬
brachte er mit Betrügereien . Er ist dshalb nicht weniger als fünf-
zehnmal vorbestraft . Im Herbst 1930 hat er einer Waise aus
Worms das Heiraten versprochen , obwohl er seit 1914 verheiratet
ist . Dem Mädel hat er rund 1000 Mark abgenommen. Zu gleicher
Zeit , als er ihr die Heirat in der nächsten Zeit in Aussicht stellte,
gab er bereits wieder eine neue Anzeige auf : „Wer leiht einem
tüchtigen Geschäftsmann 1000 Mark bei Iväterer Heirat ?" Ob und
wieviele darauf hereingefallen sind , lieb sich nicht feststellen . Leider
melden sich solche Geschädigte sehr oft nicht . Im Jahre 1931 be¬
gann er dann in Karlsruhe eine Kokosweberei unter der Firma :
„Imperator Teppiche Karlsruhe "

, Natürlich war schon zu Anfang
kein Geld da . Darum machte er dem Vermieter des Fabrikraumes
den Vorschlag , dah jener sich mit 2000 Mark an der Firma beteilige .
Als Sicherheit bot er ihm die gesamte Einrichtung der Fabrik an.
Bei einer Aufstellung der Werte war auch ein Läuferwebstuhl mit
5000 Alark eingesetzt , obwohl der Angeklagte einen solchen über¬
haupt nicht in seinem Besitz hatte . Das stellte sich allerdings erst
viel später heraus . Da die 2000 Mark bald aufgebraucht waren ,
lieh der Angeklagte in der Folgezeit Inserate los , in denne er Ar¬
beitern eine feste Anstellung versprach , wenn sie sich mit einer ent¬
sprechenden „Jnteresseneinlage " am Geschäft beteiligten . Insbe¬
sondere arbeitslose Familienväter , die schon jahrelang zu Hause
sahen , suchte er als seine Opfer aus . Je nachdem verlangte er als
Einlage 200 bis 1000 Mark . Mit Mühe und Not gelang es diesen
Arbeitslosen , von Bekannten oder sonstwo dieses Geld für die Ein¬
lage aufzubringen . um endlich mal wieder arbeiten zu dürfen . Mit
grober Kaltblütigkeit übereignete dieser gewissenlose Betrüger den
Arbeitern jedesmal die Fabrikeinrichtung , obwohl diese niemals
sein Eigentum war . So kam es , dah diese Einrichtgung nicht we¬
niger als achtmal übereignet wurde . Die Arbeitslosen , meistens
aus der näheren Umgebung von Karlsruhe , sind sämtliche um ihr
Geld betrogen worden. Einem Geschäftsmann übereignete er für
200 Mark seine Büroeinrichtung , die ihm ebenfalls nicht gehörte.

Aber auch sonst war der Angeklagte sehr skrupellos, wenn es um
Eelddinge ging . Am 16 . Dezember wurde sein Postscheckkonto ge¬
löscht. Trotzdem gab er in den darausfolgenden Tagen der Putz¬
frau . seiner Wäscherin, dem Kohlenhändler und all den kleinen
Leuten diese wertlosen Schecks, obwohl er genau wuhte , dah diese
Leute um die Beträge betrogen werden . Bekam er kein Geld mehr,
so übereignete er aufs neue Gegenstände, die ihm nicht gehörten.' Einem Gastwirt gab er ein Fahrrad für 50 Mark , obwohl auch das
Rad ibm nicht gehörte. Eine Schreibmaschine übereignete er zwei¬
mal . Einem Zeugen versprach er . die Stelle eines Buchhalters mit
einen Verdienst von ' 30 Mark in der Woche ; dafür sollte er eine
Einlage von 400 Mark aufbringen . Heute kann er seinem Gelde
nachseben , ebenso seiner Lohnforderung . Diesem gewissenlosen Trei¬
ben wurde durch seine Verhaftung ein Ende bereitet . Obwohl er nie
einen Pfennig Geld besah , gab er sich auf Kosten der Bettel - und
Sparpfennige von Arbeitslosen als der „grohe Herr" .

Mitangeklagt ist sein Kompagnon . Im Gefängnis lernten die
beiden sich kennen . Der zweite Angeklagte ist ein typisches Bei¬
spiel von den vielen Gestrandeten nach dem Weltkriege. Mit 17

| &nr {ei ctlachridhlen
Bruckhausen. Bei der am Samstag . 28. Mai , stattgefundenen

öffentlichen Versammlung der hiesigen Ortsgruppe der SPD . , in
der Landtagsabgeordneter H . Kurz aus Erötzingen referierte über
„Ursachen der deutschen Wirtschastsnot und deren Bekämpfung"
konnte man einen guten Besuch verzeichnen .

Einigen Diskussionsrednern wird wärmsten? empfohlen, bei
etwaigen Reichstagsabstimmungen und Zollfragen die sozialdemo¬
kratische Presse zu lesen oder Abgeordnete der Partei zu Rate zu
rieben , ebe man sich lächerlich macht beim Publikum . Die Redner
waren Anhänger der Nazibewegung.

EISERNE FRONT I
Weingarten

Wir machen nochmals auf die am morgigen Freitag , den 3. Juni ,
stattfindende Versammlung der Mitglieder der Eisernen Front auf¬
merksam , in welcher Genosie Stutz ( Karlsruhe ) sprechen wird
über „Die derzeitige politische Lage"

. Die Versammlung beginnt
um halb 9 Uhr und findet in der „Kärcherhalle" statt.

Jahren eingerückt , im Felde dann zum Offizier befördert , wußte er
nach dem Kriege nichts Rechtes anzufangen . Schließlich volontiert^
er im Kaufmannsberuf , wurde dann Vertreter , kam immer wieder
mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt und hat nun auch eine gani'
Menge Vorstrafen . Er war bei dem B . beschäftigt, war Teilhaber
ohne Mittel und half bei den Schwindeleien mit . Ihm wirft m -
Anklage vor . dab er von den Schwindeleien gewuht habe , die Leut.r
aber nur noch bestärkt habe sind zuletzt von den Arbeitslosen selb !'
Geld zu bekommen versucht bat . Bezeichnend ist ein weiterer Var '
fall , der diesen Angeklagten vorgeworfen wird . Ueber dreivicr »̂

Jabre wohnte er bei einem Betriebsingenieur , einem ehemalise"
Kriegskameraden , als Gast. Zuletzt entwendete er diesem a »®
„Dankbarkeit" eine Anzahl Scheckformulare aus besten Scheckbu "
und brachte sie in den Verkehr mit der gefälschten Unterschrift.

Das Gericht verkündete später dann gegen den Angeklagte ?
Bürkle eine Gesamt,uchthansftrafe von 3 Jahren eimchlictzl '?
5 Jahre Ehrverlust . Der Angeklagte P o v v wurde unter Zubi" '
gung mildernder Umstände zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Oer prozefi gegen Kehler Oerzte
Zwei Zwischenfälle

DZ . Offenburg . 1 . Juni . Im Offenburger Sterilisationsv " ^
4M* 4. 1 4U. 4 1 t . ... „„ f . .. i . .. Y f ••*Y. . k. >. • , k. ClifD*kam es zu zwei bemerkenswerten Zwischenfällen, die mit der

zehmaterie als solcher nichts zu tun hatten . Gestern abend bat
Verteidiger des Angeklagten Dr . Merk, Rechtsanwalt Zimm « ?,
mann (Offenburg ) seinem Klienten das Mandat gekündigt u"
die Verteidigung niedergelegt . Es geschah dies aus Gründen .
durch den Strassall als solchen und durch Verteidigungsmaßno .
men Zimmermanns als solche nicht bedingt sind . Was Dr .
angesichts dieser Tatsache unternehmen wird , ist noch ungewiß.
Bestellung eines neuen Verteidigers kurz vor Schluß der Bew®'?
aufnahme hat nicht viel Sinn , da dieser doch das von dem ErAf,
nis der Voruntersuchung teilweise sehr stark abweichende Ergebt
der Hauvtverbundlung gar nicht kennen würde . „Der zweite Zwischenfall ereignete sich beute vormittag B** «
11 Uhr. Der Erste Staatsanwalt Vieler wurde plötzlich
einem Unwohlsein befallen und zog fick bei dem
eine erhebliche Verletzung zu. Die Sitzung muhte auf eine b ®' e
Stunde unterbrochen werden . Inwieweit die Beweisausnaa »
sortgeführt werden kann , ist noch nicht vorauszuseben . Im g
blick rechnet man damit , dah die Beweisaufnahme auf SaMS '
vertagt wird .

Im übrigen wurden gestern und heute wieder eine Reibe
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Zn einem » aue yanvelt es sich um die evterlUlation eine-
amtenfrau mit einem damals immerhin sehr hübschen EinkoM >»^
Die Sterilisation wurde vorgenommcn, weil die Frau und ^
Mann an ihren zwei Kindern genug batten . Im anderen
handelt es sich um eine etwas schwächliche, aber in guten D«r

jjj,
gensverhältnissen lebende Frau , die Mutter von zwei Kindern
Der Krankenkassenverwalter von Kehl als Zeuge vernommen. v

^ ,
»eint die zu Beginn des Prozesses von Dr . Merk aufgestellte ^
bauvtung , dah ein stilles Einverständnis »wischen Merk und ^
Kasse über Schwangerschaftsunterbrechungen und Sterilisation ^

^ 9

standen habe. Andererseits wurde auch ein Fall verhandelt . ^
alle drei Sachverständigen die Sterilisation ^ zudem

für angezeigt gehalten haben . Außerdem wurden sechs Fälle >7̂

geteilt , in denen Dr . Merk Eingriff « abgelehnt hat . obwom
teilweise recht ansehnliche Vergütungen versprochen worden ^

| Gemeindepotilik
Nationalsozialisten gegen Sport - und Spielplätze ^

BPD . Bei der Beratung des Etats der Stadt Breslau
Stadtverordnetensitzung am 23. Mai verlangte der Sprechet ^
nationalsozialistischen Stadtverordnetenfraktion , Kurzer ,
Stadtamt für Leibesübungen aufgelöst wird . Es fei geradciu

^^^
erhört , dah neben den luxuriösen Sviel - und Sportplätzen ^
noch so eine überflüssige Verwaltung existiere. Treffend u>o ^ ^
dem Nazisvrecher sofort gemachte Zwischenruf, dah den l'ln»'®

ihrer Meinung Kasernenhöfe und Exerzierplätze schon genuS

fit “1

czhesredakieur: Georg S ch ö p t > > n « eranrworilictz: Pol»" .
Baden . VolkSwIitschasl, Gewerkschaftlicher. Sozialer, steuillet-n . » Ar -̂

Welt , Die Welt der Frau , Setzte Nachrichten: S . G r li n e b a «i >n : „„ n®
itaiirruhe Gcmeindevolitik . Dnrlach . A » S Mittelbaden .
KarlSrubei Umaebung . Sozialiliilche? Jnnavolk Heimat unk
Sport und Spiel, Auskünsle : Joses Eiseie BerantwortUM ^
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tn *
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Seschichiskalenüe»
2. Juni

1793 Stur » der Gironde im französischen Rationalkonvent . —
1857 "Dänischer Dichter Karl Gjellerup . — 1863 ' Komponist Felix
Weingartner . — 1878 Attentat Nobilings — 1882 -fGuisepve
Garibaldi . — 1896 fAsrikareisender Gerb . Rohlfs . — 1926 fSozial -
reformer von Berlepsch.

Oer Etat 19) 2 des Greises Karlsruhe
Der Kreisvoranschlag des Kreises Karlsruhe ist der Oef-

fentlichkeit übergeben worden . Er trägt wie alle Etats der
Jetztzeit den Stempel der Not und sieht vor an Ausgaben
183512 « Jt gegenüber 2 326 375 Jt im Vorjahr und an
Einnahmen 652 522 Jl gegenüber 943 520 Jl nn Vorjahr .
Der durch Kreissteuern zu deckende Aufwand mit 1282 598 Jl
bleibt um 100 257 M hinter jenem des Jahre 1931 zurück.
Infolge Rückganges der Steuerwerte ist trotz der Verminde¬
rung des ungedeckten Aufwandes die Erhebung der vorjähri¬
gen Steuersätze erforderlich, nämlich von je 100 Jt Steuer¬
wert des Grundvermögens 8,4 Pfg . , des Betriebsvermögens
3,4 Pfg . und des Eewerbeertrags 57 Pfg .

Die Mindereinnahmen des Kreises an Staatsdotation und
Steuern einerseits und die Mehraufwendungen für Land-
armenfürforge sowie Tilgung und Verzinsung der infolge
Konkurses der Bleag vom Kreis zu übernehmenden Bank¬
schulden andererseits veranlatzten den Kreisrat zur Drosie -
lung aller nicht zwangsläufigen Ausgaben , um einen Aus¬
gleich des Voranschlags herbeizuführen . U . a . mutzten die
Ausgaben für die Unterhaltung der Kreisstrahen und Kre»s-

wege um 483 50« Jt herabgesetzt werden , wodurch sich auch
die Beiträge der Kreisgemeinden um 171000 Jt . mindern .
Co sehr diese Entlastung den Kreisgemeinden zu gönnen r,t .
so darf doch nicht autzer Acht gelassen werden, dah Wunsche m
Bezug auf die Unterhaltung der Kreisstrahen und Kreiswege
nicht mehr in seitherigem Matze erfüllt werden können und
durch die Minderung des Aufwands um nahezu eine halbe
Million Mark manche Arbeitsgelegenheit verloren geht .
In Unterhaltungsfürjorge des Kreises befinden sich 153 205
Meter Kreisstrahen , für deren Unterhaltung jetzt noch 268300
Mark vorgesehen sind und 569 614 Meter Kreiswege mit
einem llnterhaltungsaufwand von 575 500 Jl . Die Kreisge¬
meinden haben hierzu pro laufenden Meter einen Beitrag
von 58 Pfennig für Kreisstrahen und 51 Pfennig für Kreis -
wege zu leisten.

An Schuldzinsen sind 232 000 Jt und an Schuldentilgung
120 000 Jt vorgesehen . Für Förderung der Landwirtschaft
werden 74 7N« Jt aufgewendet. Die Landarmenfiirsorge er¬
fordert 240 00« Jt , die Gesundheitsfürsorge 140 200 Jt und
die Wandererfürsorge 60 00« Jt .

Fm Kindererholungsheim Steinabad bei Bonndorf
fanden im Jahre 1931 573 Kinder in sechswöchentlichen
Kuren mit bestem Erfolg Kurerfolg Unterkunft . Die sechs
Wandererfürsorgestellen des Kreises weifen 61364 Verpfle¬
gungstage auf . Erfreulicherweise erfordert die Kreispflege¬
anstalt Hub mit nahezu 800 Pfleglingen keinen Kreiszuschuh .
Der Anstaltsvoranschlag schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 717 400 Jt ab.

Die Kreisversammlung ist auf Samstag , 11 . Juni , vor¬
mittags 8 .15 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses in Karls¬
ruhe zur Beratung des Kreisvoranschlags 1932/33 einberufen .

Oer Sternhimmel im Zum 19) 2
Nach der späten Abenddämmerung leuchtet im Westen zunächst '

die belle Venus auf . die anfangs um 23. 15 Ubr untergeht , sich
jedoch rasch der Sonne näbert und ab Monatsmitte in deren Glan »
unsichtbar wird . Am 29 . steht sie in unterer Konjunktion mit der
Sonne , fast gerade zwischen Erde und Zentralgestirn und hat da¬
bei ihren geringsten diesjährigen Erdabstand ( 43,4 Millionen
Kilometer ) erreicht. Verläßt uns so Venus als Abendstern, Io
kommt als Ersatz dafür Merkur in der »weiten Monatshälfte am
Westbimmel »um Vorschein , zu Monatsende geht 1 Stunde nach
der Sonne unter . Am Monatsanfang ist er allerdings noch Mor¬
genstern , ist dann bei seiner am 13 . stattsindenden oberen Kon¬
junktion mit del Sonne unsichtbar und erscheint etwa ab 20. am
Westbimmel. Dann ist am Abendbimmel Jupiter ( etwas westlich
von Regulus im Löwen) zunächst bis 0 .30 Uhr , zu Monatsende
bis 23.20 Ubr »u sehen . Auch der ringbegrenzte Saturn im Stein¬
bock. der zunächst um Mitternacht aufgeht , erscheint gegen Monats¬
ende schon gegen 22 Ubr über dem Südosthorizont . Am Morgen¬
bimmel finden wir schließlich Mars im Stier , der zunächst eine
Stunde vor der Sonne , am Monatsschlusse aber schon um 2 .30 Ubr
aufgeht .

Der abendliche Fixsternhimmel bietet folgendes Bild : Im
Westen der Große Löwe, im Süden die Jungfrau . Nördlich dieses
Bildes erblicken wir die feinen Sterne des „Haars der Berenike",
östlich von diesem Bootes mit dem rötlichen Arktur , im Zenith
stehen der Drache und der Große Bär . Oestlich vom Bootes finden
wir die . .Sommersternbilder " Krone , Herkules und Leier , südlich
vom Herkules den Schlangenträger mit der Schlange, unter diesen
den Skorpion mit dem blutroten Antares . Im Osten steht der
Adler mit Atair ; später gehen im Nordosten Pegasus und Andro¬
meda auf . Die Milchstraße zieht vom Adler durch das Kreuz des
Schwans und leitet von da auf Cevbeus über , von wo sie im Nor¬
den durch das IV der Kassiopeia führt .

Der Mond ist am 4 . als Neumond unsichtbar, am 11 . ist erstes
Viertel , am 18 . Vollmond , letztes Viertel am 25. Fernrohrbesitzer
seien darauf aufmerksam gemacht , daß der Mond am 10 . den Pla¬
neten Neptun bedeckt, der als Sternchen der 7. , 8 . Größe (also fürs
freie Auge unsichtbar) leuchtet, der Durchmesser des Scheibchens
beträgt etwa vier Bogenickunden. Die Bedeckung dauert in Süd¬
westdeutschland etwa von 19 . 15 Uhr bis 20, 21 Uhr . Die Sonne
tritt am 21 . um 16 .23 Ubr in das Tierkreiszeichen des Krebses,
womit der astronomische Sommer beginnt . Das Tagesgestirn er¬
reicht seinen höchsten Jahresstand um Mittag ( Freiburg 65)4
Grad ) . Entivrchend diesem hohen Stand sind jetzt die Tage am
längsten und völlige Nacht tritt eigentlich nie ein , da selbst um
Mitternacht ein schwacher Lichtschein im Norden die Stellung der
nur wenige Grad unter dem Horizont stehenden Sonne verrät . Die
„bellen Nächte " machen sich besonders noch im Norden unseres
Landes bemerkbar. Die Helligkeits.dauer der Tage beträgt den
ganzen Monat über etwa 18 Stunden .

Hundemarke mit Hakenkreuz
Daß es Broschen , Fingerringe , Zigaretten usw . mit Hakenkreuz¬

abzeichen und sogar Gebäck in Hakenkreuzform gibt , ist nichts neues
mehr . Aber das Hakenkreuz macht angeblich seinen Sieg durch die
ganze Welt und in Zukunft werden alle Gegenstände entweder in
Hakenkreuzformat oder wenigstens mit dem Hakenkreuzabzeichen
versehen sein. Sogar die Hundemarken weisen ein Hakenkreuz -
abzeichen auf , wie ein Leser unseres Blattes aus eigener Anschau¬
ung zu berichten weiß. Die Hundemarke ist auch der richtige Ge¬
genstand, mit einem Hakenkreuz versehen zu werden , denn in man¬
cher Beziehung ist doch die Hakenkreuzbewegung ziemlich hunde¬
mäßig.

Liede mich.
oder ich zerliack' Vir den Süchentchrank

fm . Ein idyllisches Bild entrollte die Gerichtsverhandlung vor
dem Einzelrichtcr gegen einen 45jährigen geschiedenen Schlosser von
hier , der sich wegen Sachbeschädigung und unerlaubten Waffenbe¬
sitzes zu verantworten batte . Er unterhielt ein Verhältnis mit der
Frau eines anderen . Die beiden Eheleute leben in Scheidung und
die beiden Nebenbuhler sind recht gespannt aufeinander und es
kam schon wiederholt zwischen beiden zu derben Auseinandersetzun¬
gen. Eine Zeitlang wohnte K . bei der scheidungslustigen Frau ,
aber besonders dauerhaft schien die Harmonie zwischen den beiden
„Liebenden" nicht zu sein , denn eines schönen Tages beförderte sie
ihn hinaus an die Waldbornstraße . Er rächte sich auf seine Art .
indem er ibr den Küchenschrank mit einem Beil zerhackte und den
Bettrost mit einem Messer zerschnitt und unbrauchbar machte . Er
war außerdem im Besitze eines Eummifchlauches, einer gefährlichen
Hiebwaffe, die er nicht angemeldet batte und die er auch schon
außer Hauses bei sich getragen hatte .

Der Einzelrichter erachtete Sachbeschädigung und Waffenbesitz
für gegeben und sprach eine Eefüngnivstrafe von zwei Monaten
aus .

veberweißung von Zeilungen nach
Sommerkrychen. Kur- und Badeorten

Für die bevorstehende Reisezeit werden die nachstehenden Be¬
stimmungen über das Nachsenden von Zeitungen von allgemeinem
Interesse sein .

Die durch die Post bezogenen Zeitungen werden aus Verlangen
der Bezieher gegen Entrichtung einer Gebühr von je 50 Pf . für
jede Zeitung nach einem anderen Aufenthaltsort im Inlands über¬
wiesen. Die Anträge , in denen die Zeitungen stets einzeln aufge¬
führt werden müssen , sind unter Beifügung der Gebühren in bar
oder in Freimarken möglichst 3—4 Tage vor der Abreise bei der
bisherigen Zustellvostanstalt zu stellen . Vordrucke zu den Anträgen
werden bei den Postanstalten unentgeltlich abgegeben. Es wird
noch besonders bemerkt, daß die Ueberweisungen einer Zeitung
im Inland nicht auf einen bestimmten Zeitraum begrenzt werden
darf , die Zeitungen werden vielmehr so lange nachgesandt, bis ein
Antrag auf Rücküberweisung bei dem Zustellpostamt des letzten
Aufenthaltsortes gestellt wird . Die Rücküberweisungen sind ge¬
bührenfrei , wenn sie für dieselbe Bezugszeit auszuführen sind , für
die Zeitungen am früheren Bezugsort bestellt worden sind.

Wegen Nachsendung von Zeitungen nach dem Auslande wende
man sich an die Zeitungsstelle des Postamts .

Bei Zeitungen , die nicht durch die Post , sondern durch die Zei¬
tungsfrauen usw . zugestellt werden, ist die lleberweisung unmit -
tlbar bei den Verlegern zu beantragen .

Nichtbeachtung des yeletzlichen Schutzes
tür Bäckerlehrlinge

Aus gewer kschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben :
Im Polizeibericht vom 30. Mai war zu lesen , daß ein Bäckerlehr¬
ling von seinem Lehrmeister in der Südstadt mit einem Lattenstllck
derart mißhandelt wurde , daß der Lehrling einen Rivvenbruch da¬
vontrug . Diese Mitteilung ist besonders interessant , weil uns schon
wiederholt in der Südstadt seßhafte Bäckermeister namhaft gemacht
wurden , welche ebenfalls die Lehrlinge mißhandelten und den ge¬
setzlichen Schutz auf die Arbeitszeit der Lehrlinge nicht einhalten .
Die Lehrlinge werden von morgens 3 Uhr bis abends 6 und 7 Uhr,
sogar noch Sonntags mit Berufsarbeit beschäftigt. Um uns von
der Richtigkeit dieser Lehrlingsausbeulung zu überzeugen , haben
wir selbst Nachforschungen angestellt, die die Richtigkeit der Be¬
hauptungen bestätigten . Wir mußten feststellen , daß es leider so ist,
und gaben dem auf der Straße patrouillierenden Polizeibeamten
davon Kenntnis . Aber wir stießen hier auf kein Verständnis , denn
verschiedene Hüter des Gesetzes haben ihre Auffassung dahingehend
zum Ausdruck gebracht, daß das Nachtbackverbotbeseitigt werden müsie ,
weil man sonst bereits jeden Bäckermeister in der Südstadt wegen
Nichtbeachtungdes Nachtbackverboteszur Anzeige bringen müsie . Un¬
sere Auffassung ist aber , daß dem Gesetz Achtung verschafft werden
muß, ob nun ein Schutzmann das Gesetz gut heißt oder nicht.
Ebenso steht es mit der überlangen Arbeitszeit der Lehrlinge .
Würden die gesetzlichen Arbeitszeitbestimmungen eingehalten wer¬
den , so könnte mancher arbeitsloser Bäckergehilfe Arbeit finden.

Es ist uns auch bekannt , daß recht viele Bäckermeister national¬
sozialistisch gesinnt sind und hier sonderbare Proben als Anhänger
der Nationalsozialistischen Arbeiter vartei zum besten geben .
In verschiedenen Bäckereien wird sogar der Führer unentgeltlich
den Lehrlingen in die Backstube gelegt. Vielleicht geschieht dies,
damit sie selbst den Gegensatz zwischen dem arbeiterfreundlichen
Geschreibsel des Führers und dem ausbeuterischen
Verhalten des nationalsozialistischen Lehrmeisters herausfinden ?
Oder sollten wir uns täuschen ? Der Zweck wird wohl Tein,, den
Lehrling in Nazibegeisterung zu versetzen , damit er desto leichter
als Ausbeutungsobjekt dienen kann. F . R . H.

*
( : ) Rektor Eicrmann tritt in den Ruhestand . Man schreibt uns :

Am 1 . Juni trat der Rektor der Gutenbergschule II (Mädchen¬
abteilung ) , Herr Karl Eiermann in den Ruhestand . Seit 1 .
Mai 1918 . also 16 Jahre stand Herr Eiermnnn als Leiter der
Eutenbergschule II vor , und die Wertschätzung, die ihm allzeit von
seinen Schülern , deren Eltern und dem Lehrkörper entgegenge-
bracht wurde , ist der beste Beweis für seine ersprießliche erzieheri¬
sche Tätigkeit . Mit väterlicher Liebe widmete er sich seiner Auf¬
gabe, mit seltener Rübe und Ausgeglichenheit . Das Wesen seiner
vorbildlichen Lehrerpersönlichkeit fand seinen Widerschein in glück¬
lich strahlenden Kinderaugen . Pestalozzischer Geist lag in seinem
Wirken . Alles für andere , für sich nichts. — Auch das Verhältnis
zu den Eltern der Schüler war das denkbar günstigste . Als Schul¬
leiter wirkte Eiermann in vorbildlicher Weise . Freundlichkeit ,
Güte . Bescheidenheit und Friedfertigkeit waren seine typischen Cha¬
raktereigenschaften, die im Kollegium die Schaffens - und Lebens¬
freude befruchteten. Pflichttreue und Pflichtbewußtsein waren Richt¬
punkte seines Wirkens , das bei der Vorgesetzten Dienststelle jeder¬
zeit voll gewürdigt und anerkannt wurde . — Eine schlichte Feier¬
stunde . bei der Rektorstellvertreter Zimpfer und Stadtoberschul¬
rat K i m m e l m a n n , sowie der Vertreter der Kirchenbebörde,
Stadtpfarrer Seufert , dem Scheidenden in warmen Worten

für seine Lebensarbeit dankten, gab so recht ein Bild der seSffT
reichen Wirksamkeit K . Eiermanns im Dienste der Jugenderzrevu»»

( : ) Prof . Dr . Holl wieder Rektor der Hochschule. Zum Rektor
Technischen Hochschule Karlsruhe für das Studienjahr 1932/»» '

vom Großen Rat der Technischen Hochschule der bisherige ft«»* .'

ordentlicher Professor der Deutschen Literaturgeschichte Dr . Ka
Holl wiedergewählt worden. Die Wiederwahl darf als
besonderen Vertrauens und als Anerkennung der im Jmteresie W

Hochschule während des laufenden Rektoratsjahres geleit
Dienste angesehen weiden.

( :) Auszeichnungen der Milchzentrale Karlsruhe e. 8 . tn- k
Lauterbergstraße . Bei dem Preiswettbewerb für Milch und Mwr
erzeugnisie aus Anlaß der 38. Wanderausstellung der DeutM„
Landwirtschafts - Gesellschaft in Mannheim hat sich die MilckzenU " ,
Karlsruhe E .m.b.H . mit ihren Zweigbetrieben beteiligt . Es ist ^
freulich, feststellen zu können, daß sie für sämtliche zum Wettbeim
geschickten Waren erfolgreich war . Die errungenen Auszeichnung
sind : Der Zentralbetrieb in Karlsruhe erhielt : für molkeren -ff
nisch behandelte Milch einen 1 . Preis , für Rohmilch einen 1. WX
für Butter (Badische Markenbutter ) einen la .-Preis . Die
zentrale Rastatt als Zweigbetrieb der Milchzentrale Karlsru "H
e.E .m.b. H., erhielt : für molkereitechnisch behandelte Milch
1 . Preis . Die Berbandsmolkerei Wertheim als Zweigbetrieb „
Milchzentrale Karlsruhe e .G .m .b .H. erhielt : für Butter ($ ^ '1
Markenbutter ) einen la .-Preis , für Romadurkäse einen 1 . PA ,

L-n>?für Limburgerkäse einen 2 . Preis . Im weiteren wurde den bei
Eutsbetrieben . dem Versuchs - und Lehrgut der Badischen
Wirtschaftskammer in Forchheim und der Eckardtschen Eutso ^ ^ ,
tun« in Hohenwettersbach, deren Robmilch in Flaschen durch Zt
der Milchzentrale Karlsruhe angeschlosienen Milchbandel vertu -
wird , ein 1 . Preis und ein Siegerehrenmeis zuerkannt.

Sie«'
( :) Dienstjubiläum . Rechnungsrat Paul Barck bei der

'
e 0$ ,üt

auf eine fünfundzwanzigiährige Tätigkeit bei genannter
tenabteilung der Landesversicherungsanstalt Baden konnte

zurückblicken. Der Präsident der Anstalt brachte seine Elückwuw ,
und seine Anerkennung für langjährige treue Pflichterfüllung ^
die des Eesamtvorstandes in einem Handschreiben zum Ausbiß
Die Beamten und Angestellten der Rentenabteilung sowie ^
Fachverein der Beamten und Angestellten, desien Vorstand ,,' - . n als Ausdruck

»st
Jubilar seit Gründung angehörte , Lberbrachten
Wünsche und ihrer Wertschätzung Geschenke und Blumen .

( : ) Die eingesunkene Dampfwalze . Zur Zeit sind fleißige
damit beschäftigt, einen Teil des unebenen Geländes bei der )
dinger - und Kriegsstraße am alten Bahnhof instandzusetzen
einzuebnen. Zur Fertigstellung desselben sollte eine Damoich^^
gestern vormittag diesen Boden fertig ebnen. Bereits am
angelangt , hatte die Dampfwalze das Pech, mit dem
rechten Teil zirka % Meter im Erdreich zu verschwinden. An
ter Stelle war s. Zt . nur provismisch aufgefüllt worden , m 1
kein fester Boden vorhanden war und deshalb die Walze cini y
Mit schweren Bohlen und Dielen wurde die Dampfwalze -Ei-
Hilfe von Hebewinden aus ihrer Lage befreit , was bei 9 *

<i
Vorgang viel Neugierige anlockte .

( :) 21. Deutscher Feuerwehrtag 1932 in Karlsruhe . 3u^ Jt<
Deutschen Feuerwehrtag bringt der Hauvtausschuß eine
Tagungsschrift heraus , die neben der ausführlichen Zeitein » ' '
eine Reihe bemerkenswerter Beiträge aus dem Gebiet des
wehrwesens enthalten wird , lleber den gegenwärtigen Aufbau ^
Feuerwehren im Deutschen Reich , in Baden und in
werden drei Beiträge aus fachkundigen Federn Aufschluß
Die an den Feuerwehren interessierten Kreise und die
selbst werden ihr besonderes Interesse zwei Aufsätzen ww {j(
welche die Geschichte des Feuerwehrwesens in Deutschland " iq#
Entwicklung der heutigen Feuerwehren aus den einstmaligen
gerwebren aufzcigen. Die Feuerwehrausstellung dürfte insoiel" pe
sonders bemerkenswert sein , als sie nicht nur auf die Fe"
kämviungs - und Feuerverhütungsgeräte beschränkt sein w>ro^
dern auch sämtliche in irgend einer Beziehung zum Feuerwem'

^
Rcttungswesen stehende Industrien umsasien soll ! Dieser
lichen Ausstellung wird eine histmische Abteilung angeS '
werden.

(Die A&ueßdet :
Diebstähle /

Einem 80iäbrigen Rentner wurde gestern sein Geldbeute
34 Mark Inhalt von einem Unbekannten gestohlen.

Gestern wurden 3 Fahrraddiebstähle angezeigt . Auf dem ^
e\nt '

wurde etn Fahrrad aufgefunden , welches vermutlich von
Diebstahl herrührt . ,

Festnahme eines Sittlichkeitsverbrechers ^
In der Weststadt wurde gestern abend ein Mann festgeu^ ,zk

der dringend verdächtig ist, vor einigen Monaten unzüchtige
lungen mit Kindern vorgenommen zu haben.

Cidlffpieltiäurev
3n der Schauburg Wilhelm Dieterle . , „

. Der Dämon der MeereS" ist ein« romantische Angelegenbeit (t JJ
notwendigen DostS Tragik und Sentimentalttät . wie die AM-^ v

lieben , uns vorzusetzen. Der Kamps deS Walfischsängers m >
#it y „

wird stet» mit neuer Erbitterung auSgerragen . Die Opfer ,
schen bringen müssen, wollen gerächt werden . Bor hundert py
einem amerikanischen Städtchen . Ein Walfisch,änger zieht
zum Fang . Da wird einer dieser Riesen gesichtet . Da » kleine .cVty
klar gemacht, der Harpunierer wirft und trisst . Vom Schmer» je,( <

hetzt der Wal durch die Wellen, das klein « Boot hinter sich
Da taucht er plötzlich , und zieht da« Boot mit hinab . Die ^ j
bleibt verschwunden, nur einer kann gerettet werden , aber ro

Wal ein Bein abgebisien. Wieder an Land , begegnet man -v gw (!i

nur mit Mitleid . Da verschreibt er sich ganz dem Meere . tl » j
sich rächen zu rönnen , wird erfüllt . Mit der Beute beiwW ^ nti^ r
er nun endgültig an Land mit seiner Braut . - Im OiV
amerikanische Groteske voller Komik und AuSgelasienheit. 3 /
film über die Herstellung der PhotoobjrktiveS bietet autzerorden
esiantes . Ein Trickfilm . Putzt geht auf Berbrecherjagd " uno
Wochenschau ergänzen dar reichhaltige Programm .

veranllattungcn mtrt lJ(.
Musikalische Morgen,eier . Das Badische Kammerorchester ^ r< «k

'

Sonntag , den 12. Juni vorm 11,15 Uhr unter Leitung von w ^aN V '

Joseph Petscher ein« Musikalische Morgen,eier mit Werren
und Mozart veranstalten , wobei Oskar Schmidt (D >o

Mozart
Mitwirken wird .

VereinsanzeigerBl* tn 4 Zellen
S0 pfg. die AeUr ^ - - ^ ^ ^ .
0eran6a »ny«tmielqen finden nnker dieser Äubrif I« der Keßtl keineAufnahme

Durlach . Turngemeind «. Bruchsal « Fahr er ^ g.z0 ^,1
Freitag abend in der Turnhalle . Abfahrt Sonntag >ku ^
vom Turnplatz . hj» ^

Gaggena » . Ecwerkjckiaftskartell. Dienstag von 6-
Uhr abends Rechtsauskunft .
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, 5ms!ao , de„ 4 und Sonntag , de„ 5 Ju „, apV . - sUM - UNÜ SlwlIVlMlI . X . KPOiS , III . 7 » I' Illl « ll ' ll

9. Bezirks-Turn-, Sport - und Spielfest .»
Sonnta® . de„ 6 Jun , Ka,b ,7 ubr Kreismeisterschaftsspiel in Handball , Fu <>b.H

| Qetverkachaf Wehes

„flur -£otjnpolititi ist Lösegel-
- es Kapitalismus

Der Freie Angestellte, das Organ des Zentralverbantzies der An¬
sestelltein . bringt in ferner letzten Nummer einen überaus wert¬
vollen Weitrag zu der vielumstrittenen Frag « nach der Berechtigung
wirtschanrsvolitischer Betätigung und Stellungnahme der Gewerk-
Ichasten . Es gibt bekanntlich Kreise, die glauben , die Gewerkschaf¬
ten stärker aus den lohnpolitischen Kampf Hinweisen zu müssen und
die der Lusfassung sind , daß es bei Konzentrierung aller gewerk -
!chaftlich«n Kräfte auf den Lohnkampf möglich sei , den Kapitalis -
Mus soweit aushöblen zu können , daß er von selbst zusammenbricht.
Der Freite Angestellte macht in treffender Weise darauf aufmerk¬
sam , dich eine solche Theorie reinstes Wasser auf die Mühle der
KavitaliKen wäre , die immer wieder behaupten , dab die fortschrei¬
tenden L»bnerböbungen zum Zusammenbruch der Wirtschaft führen
und gefArt hätten . Er fährt dann fort :

„Und »ne Wirklichkeit der gewerkschaftlichen Kämpfe dürfte nun
tatsächlich gelehrt haben , datz das kapitalistische Wirtschaftssystem
viel zu Älastisch ist, um durch Lohnpolitik allein dem Kapital,smus
den Todesstoß zu versetzen . . ^ .

Diese Lusfassung von der „Nur " -Lobnpolitik mundet in Wirk¬
lichkeit im die reformistische Gewerkschaft -Politik bürgerlicher Ver¬
bände er« , die es als ihre Aufgabe ansehen, den Raum des Ar .
beitnebmiers in der kapitalistischen Wirtschaft möglichst häuslich
einzurichten und sich mit der Besserung seiner Lebenshaltung zu¬
frieden »eben , im übrigen aber das „System" unangetastet lassen .
LohnerhÄbungen und soziale Errungenschaften erscheinen hier als
Lölegeld des Kapitalismus , mit dem er sich feine Existenz von den
Ärbeitnetbmern erkauft ."

Selbstverständlich soll damit der Bedeutung der Lohnpolitik mit
keinem Worte Abbruch getan werden. Sie steht nach wie vor im
Zentrum , des Eewerkfchaftskampfes, notwendig ist nur , den Lohn.
kämpf amch wirtschaftspolitisch zu untermauern . Den Weg hierzu
weist da« Wirtschastsvrogramm des AfA-Bundes .

Sie £0ljntaYtft>e« t| <mdlting4n im Vaugewerbe
sind so Mt wie abgeschlossen . Der Lohnabbau ist in den einzelnen
Lohngebiirten durch vielfach brutale Schiedssprüche festgelegt wor¬
den. Bei den Nachoerhandlunge» im Reichsarbeitsministerium , bei
denen es sich für die Gewerkschaften um die Verteidigung der nack-
len Eristrnz der Bauarbeiter handelte , muhte über Einzelinteressen
hinweg Las Ganze fest im Auge behalten werden . Eine der be¬
denklichsten Bestimmungen in den Lohnschiedssvrüchen ist, dah die
Dauer der Lohnfestsetzung fast überall willkürlich bestimmt wurde.
Dabei schreibt der allgemeinverbindliche Reichstar,fvertrag ganz
klar vor dah neue Löhne auf die Dauer eines Jahre » — im vor¬
liegenden, Falle also bis Frühjahr 1933 — Geltung haben müssen .
Die Bauarbeiter erwarten , wie der Grundstein , das Organ des
Daugewercksbundes, betont , ganz bestimmt, dah in dieser Richtung
dem Recht und nicht zuletzt auch den wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten Rechnung getrogen wird . Als selbstverständlich nehme man
auch an , dah die festzusetzenden Löhne für alle Geltung haben
Müssen.

'
Die Allgemeinverbindlichkeitserklärung dieser Löhne sei

«ittc unumgängliche Notwendigkeit ; denn das Elend der Bauarbei¬
ter habe ja gerade darin bestanden, dab alle seit dem Frühjahr
1931 festgesetzten Löhne nie für allgemein verbindlich erklärt
wurden.

UeberaÄ wurden die Lasten aus der katastrophalen Geschäftslage
d?s Bauivewerbes auf die Arbeiter abgewälzt . Das Bauen
durfte sich jetzt billiger stellen als vor dem Krieg . Trotzdem siebt es
?ar nicht danach aus , als ob in absehbarer Zeit eine Ankurbelung

Baugzewerbes einletzt .

Lolmttreil in - er tzolzln- ustrie
Stuttg «rt , 1 . Juni . (Eig . Meldung .) In der württembergifchen

^ »lzindusillie ist der Schiedsspruch des Schlichters von Südweft »
h° utschla» d, der für das württembergische Holzgewerbe einen Lohn¬
abbau vom 5 Pf . vorsieht, von den Arbeitgebern ahgelehnt worden.

den Betrieben ist ein Anschlag angekündigt , der einen Lohnabbau
v°n iz Mennig auf dem Diktatweg« vorsiebt. Die württembergische
? vl,indMrie steht damit am Vorabend schwerster Auseinander -
stbungen, kür die die Unternehmer durch ihr gewaltsames Vorgehen

alleinmge Verantwortung zu tragen haben.

vorläufige Wettervorhersage
- er Sa - ttcken Landeswetterwarte

. . Eine Z«klone, die seit einigen Tagen vor der europäischen West-
uste lag. Lat sich jetzt mit südöstlichem Kurs in Bewegung gesetzt

wanldert zunächst verflacht nach dem Mittelmeer . Sie wird aber
„At infolge Zufuhr subtropischer Luft neue Energie erhalten . Für"lere Winterung ergibt sich daraus die Folgerung , dah wir noch
hierhin im Bereiche der aus Norden heranflutenden Polarlust
h
" vleide« werden. Erwärmung werden wir nur zeitweilig in Auf-

. nterungsgebieten zu erwarten haben . Im übrigen wird die Wit -
j^ ung umbeständig bleiben , weshalb auch die beute und gestern
,„ ,^ ordb«ben eingetretene Aufheiterung nur vorübergebenden Eba -

haben wird .
, .̂ etter«»vfichttn für Freitag , den 3 . Juni 1932 : Unbeständig," weise Gewitterregen . Temperaturen wenig verändert .

Wasterstan - - es Rheins
s .̂ iel 1 .116, gef . 9 ; Waldshut 331 , gef . 8 ; Schustermsel 203, gef . 12 ;

346, gef. 7 ; Maxau 526 , gef . 18 ; Mannheim 430 , gef . 3 Ztm .
^>ta» sesbuchauszüge - er Staüt Karlsruhe

und Beerdigungsreiten . 31. Mai : Katharina Franz .' < Softie , Witwe von Wilhelm Franz , Schreinermeister . Beerdi -
w 9 “ m 2 . Juni . 14 .30 Ubr. Luise Salzer , alt 76 Jahre , Witwe

Ernst Salzer . Kaufmann . Feuerbestattung am 2. Juni , 14 Ubr.
it,0

' e Limwrermann , alt 63 Jahre . Witwe von Konrad Zimmer -
ti* PEverwalter . Beerdigung am 3 . Juni in Eppjngen . Hein¬
es •>

ett> Zementarbeiter , Ehemann , alt 45 Jahre . Beerdigung
q[j Suntt , 14 Uhr . Friedrich Lorenz, Fabrikdirektor . Ehemann ,
Sin : Sollte . Feuerbestattung am 3. Juni . 14 .30 Ubr . Barbara
y^ und. alt 71 Jahre , Witwe von Josef Raimund , Handelr -

(MMlburg ).

Veranstaltungen
Donnerstag , den S. Juni 1932

H !Ü** » «nvestdeater : HoffmannS Erzählungen . 20 Uhr .
LVStfpiele: GoetbeS FrühlingStraum . 20,30 Uhr .

Der groß« Spionagefilm : X SV.
n „ Dvonne " mit Greta Garbo . Hinter Schloß und Rie-
md!!.

'. 153* unb Dos) . Kulturfilm . Wochenschau ."» LdG-sptrle : <gg wird schon tvtsder besser . Beiprogramm .

Kamarilla um Hindenburg
Agrarische, industrielle und militürijche Gruppe

Bon einem über die gesellschaftlichen Vorgänge im Reichspräfi-
dentenpalais gut informierten Mitarbeiter erhalten wir folgend«
Zuschrift:

Die unter höchst brüsken Formen vor sich gegangen« Amtsent¬
hebung des Reichskanzlers Dr . Brüning hat die seit Monaten in
der Presse des In - und Auslands ständig wiederkrhrende Version
von der Kamarilla um den deutschen Reichspräsi¬
denten in vollem Umfang bestätigt und endlich die Tatsache
ans volle Tageslicht gebracht, dah Generalfeldmarschall von Hin»
denbnrg über wichtigste staatsrechtlich« Entscheidungen von unver¬
antwortlichen Ratgebern mahgebeud beeinfluht wird .

Der aus dem Milieu des astpreohischen Offizierskorps und de»
Adels stammende Generalfeldmarschall ist eben, obwohl man zu¬
zeiten glaubte , dah er über diesen engen Rahme » bereits hinaus¬
gewachsen sei. ein Produkt seines Mlieu » und seiner Umgebung
geblieben . Das gilt es festzustellen . und dabei selbstverständlich zu
betonen , dah der amtierend « Reichspräsident trotz der Wandlung
seiner politischen Grundauffassung di« verfassungsmähigrn Rechte
der in die Opposition gedrängte « deutschen Sozialdemokratie wah¬
ren und die Fundamente des Rechtsstaats unter keinen Umständen
erschüttern lasse« wird .

Um Herrn von Hindenburg hat sich in den letzten Monate » zu¬
nächst gebildet die sogenannte „Agrarische Kamarilla ".
Einnerunsen an die Zeit Eaprivis , des Kanzlers „ohne Ahr «nd
Halm" steigen auf» an jene Epoche, in der man sich einen prenhi -
schen Ministerpräsidenten und amtierenden Reichskanzler nicht
ohne ein mähige» Rittergut vorstellen konnte. An jene Zeit , in
der die prenhischen Junker in Fronde gegen di« Flottenbaupolitik
ihres eigenen Königs standen und unter Hinweis auf ihre» Füh¬
rer Kanitz die Worte prägte « : „Ohne Kanitz kein « Kähne !"

Es war ein sehr geschickter Schachzng des alten Januschauer , dah
er am 89. Geburtstag des Herrn von Hindenburg unter seinen
Standesgenossen sammeln ging , «nd dem Reichsvräfidente« als
Geburtstagsgeschenk das Gut Neudeck verehrte . Um diese« Janu¬
schauer überhaupt gruppiert sich di« „Agrarische Kamarilla ", jene
Gruppe ostelbischer Grohgrundbesttzer, die keinen Erholungsurlaub
des Reichspräsidenten vorübergehe« lieh, um ihre agrarische Attacke
gegen den Reichspräfidenten zu reiten .

Die zweite Grupp «, die sich um den Reichspräsidenten gebildet
hat , ist die sogenannte „Industrielle Kamarilla ", die seit
einigen Jahren die besondere Protektion des Staatssekretär »
Me ihn er genießt. Zn dieser „industriellen Kamarilla " gehöre«
di« Kapitäne der rheinisch - westfälische « Schwerindustrie , wie der

mitteldeutschen Berarbeitnugsinduftrie . die Monat für Monat
ihre Bertranenslente in das Büro des Reichspräsidenten entsand¬
te» «nd sowohl die offene Bürotür des Staatssekretärs Dr . Meih -
ner , wie die offene Pforte des Speisesaals des Reichspräsidenten
fanden. Herr v. Staub , Herr Thyssen , Herr Silverberg , Herr von
Borfig. Herr v. Siemens find des öfteren gern gesehene Gäste des
Reichspräfidenten gewesen. Man darf dabei nicht übersehe«, dah
gerade das gesellfchastliche Moment hier eine ausschlaggebende
Rolle spielt. Herr Dr . Meißner «nd Fra « haben keinen diplo¬
matischen 8- llhr -Tee vorübergehen lassen , ohne ihre Fäden in die
Salons der Industriekapitäne rn spinnen «nd in den Zirkeln «m
den Reichspräfidenten , der das industrielle Grohkapital vertritt ,
auch die Persönlichkeit des Sotznes des Reichspräfidenten , des
Oberstleutnant v . Hindenburg miteinznwickeln.

Oberstleutnant v. Hindenburg ist allerdings in erster Linie der
Verbindungsmann zu der „mllitärischen Kamarilla "
gewesen , die zwischen der Bendlrrstrahe . der Wilbelmstrahe und
dem Moltkehaus am Platz der Republik seit Jahren ihre Fäden
spinnt . Auch diese militärische Kamarilla wird in erster Linie
durch das gesellschaftliche Moment zusammengehalten . durch eine
Grnvv « von Kavalieren «nd Damen , die bei dem frauenfrendigen
General Schleicher ganz besonders in Gunst gestanden hat . Kein
Rennen im Ernnewald , kein Reitturnier , kein Autorennen , ohne
dah die militärische Kamarilla um Schleicher und Oberstleutnant
v. Hindenburg mit ihren Damen dabei gewesen ist.

Reichspräsident von Hindenburg , durch die agrarische, die indu¬
strielle und die militärische Kamarilla umstrickt , hat schließlich nicht
mehr deu Weg zu seinem amtierenden Reichskanzler gefunden und
hat dann die Taue gekappt, die ihn mit den Mehrheltsparteien
des Kabinetts Brüning «och verbunden haben .

Es wäre natürlich vollkommen falsch, im Stil der Nazis eine
„Hahpropaganda " gegen den „politischen Verrat "
des Reichspräfidenten an den Wählern seiner zweiten Kandidatur
in der deutschen Arbeiterschaft ausrulösen . Herr von Hindenburg

bat mit der Annahme seiner »weiten Kandidatur natürlich keinen
Verzicht ausgesprochen, jemals auch ein« Rechtsregierung zu be¬
rufen , wie er es jetzt offenstchtlich für nötig spalten hat .

Darüber aber wollen wir «ns im Klaren fein, dah der see¬
lische Kontakt , der dnrch die »weite Kandidatur , und vor
allem durch die Kandidatenrede Hindenburgs am Rundfunk , mit
der sozialdemokratischen Arbeiterschaft hergeftellt war , durch die
brüske Entlassung des Kabinetts Brüning zerstört worden
ist !

NalionalfoziaUMche Verwahrlosung
Jubelhqmnen zu« Roheitsexzetz der Nazkabgeordneten

SPD . Immer noch bildet der Robeitsexzeh der Raziabgeordneten
im Preuhen -Landtag das Glanz - und Paradestück in der Nazipresse
und in den Naziversammlungen . Anfangs war es den Helden gar
nicht so wohl und ihre Presse bemüht« sich, die Naziahgeordneten
als die verfolgten und schwer mißhandelten Unschuldslämmer bin»
zustellen. Diese widerliche Maske ist jetzt abgelegt und voll Stolz ,
dab 162 ..wohlerprobte und stablharte Kämpfer " etwa 50 Kom¬
munisten mit Stuhlbeinen aus einem Saale prügelten , beiht des¬
halb die Ueberschrift eines Leitartikels : „Die Feuertaufe der
Nationalsozialisten ".

..Dentsche Hiebe" ruft es in Hamburg und der begeisterte
Schlachtbericht schliebt : „Der deutsche Arbeiter der Stirn und der
Faust ist erwacht". „Terror mnh mit Terror gebrochen werden",
verkündet der Berliner Berichterstatter der Nazipresse, binzu-
fügend. dab diese Kaschemmenschlacht das „erste reinigende Ge¬
witter " gewesen sei. „Die erste Saalschlacht im Preubischen Land¬
tag ist vorüber , die nationalsozialistische Fraktion singt mit er-
hobenem Arm das Horst-Wessel -Lied. Begeistert fallen die Tri¬
bünenbesucher ein !"

„Die NSDAP , räumt Preubrnlandtag ohne Gummiknüppel .
"

wird von Berlin an das Stuttgarter Naziblatt gedrahtet , und im
folgenden Siegesbericht beiht es : „Auch einzelne Sozialdemokraten ,
die ihren kommunistischen Genossen zu Hilfe eilen wollten und die
Nationalsozialisten tätlich bedrohten , erhielten eine verdiente Tracht
Prügel . Ms besonderer Schreihals tat sich der SPD .-Abaeordnete
Jürgensen hervor , der jedoch bald handlungsunfähig ans dem
Saal getragen werden muhte. Nach einer Säuberung des Sitzungs¬
saales durch die nationalsozialistische Fraktion , an deren Spitze di«
ehemaligen SA .-Führer für Ordnung im Landtag sorgten, stimm¬
ten unsere 162 unter brausendem Jubel der Tribünen ein Heil auf
unsern Führer Adolf an .

"

Tags zuvor war es noch in der Nazipresse ein Kommunist, der
den Sozialdemokraten Jürgensen schwer verletzt haben soll. Jetzt
buchen bereits die teutonischen Recken auch dies« Heldentat stolz
auf ihr eigenes Konto . Damit aber der Sieg noch gröber wird ,
muh selbst die gesamte sozialdemokratische Preuhenfrakiion in di«
Schlachtreihe eingelogen werden. 162 gegen 50 . damit ist wenig zu
imponieren und flugs kommen deshalb die 94 Sozialdemokraten
hinzu So lautet es im Naziorgan von Sachsen : „Kommunisten «nd
Sozialdemokraten , die für ihren Landfriedensbruch gehörige Prü¬
gel bezogen , werden sich in Zukunft hüten , die parlamentarische Ar¬
beit wieder zu stören"

Aus diesen Heldenposen und verlogenen Darstellungen spricht
immerhin so etwas wie bösesbGewissen. Aber es ist interessant fest¬
zustellen. dah dies nur in den Naziblätiern der industriellen Ge¬
genden zu Tage tritt In den ländlichen Bezirken ist die Nazipresse
bereits ohne Feigenblatt . „Jawohl , rin Vorgeschmack des Dritten
Reiches", ruft stolz über die ganze erste Seite die „Niedersächstfche
Tageszeitung "

. „Ein weiterer grober Schritt zu dem Ziel , dab Hit¬
ler das Kommando über Deutschland erringt , war der Tag der
Feuertaufe der nationalsozialistischen Fraktion Preubens " , ver¬
kündet der schlesische Beobachter, und sein in Schwerin erscheinender
niederdeutscher Bruder schliebt seinen Artikel mit den Worten :
»Möge das Beispiel der Preußenfraktion zum Symbol « erden für
die grobe „Teufelsaustreibung " aus dem furchtbar geplagten und
vom Untergang bedrohten deutschen Volkskörver !"

Man mutz in die Zeiten des Süjährige« Krieges »urückgoben , um
ein Beispiel zu finden für «in « derartig « sittliche und geistige 8er .

kommeubeit. für eine solche Verwahrlosung und Verwilderung .
Und jede Woche predigt in jedem dieser Naziblätter ein protestan¬
tischer Geistlicher vom Evangelium und von der gottgefälligen Frei¬
heitsbewegung Adolf Hitlers .

Volkswirtschaft
Die Gehag, Gemeinnützige Heimstütten-Spar - «nd Bau A.G.

di« freigewerffchastlich. genossenschaftliche Wohnungsbaugefellfchaft der
RcichShauptfiadt, hat . wie aus ihrem jetzt veröffentlichten Geschäftsbericht
für 1981 hervorgeht , ihre Stellung als Spitzennnternehmen des gemein,
wirtschaftlichen Wohnungsbaues auch im Krisenjahr 1981 befestigen kön-
nen . Der Umfang ihrer Tätigkeit ist selbstverständlich unter den AuSwtr -
kungen der allgemeinen Krise am Baumarkt zurückgegangen. Während die
Gehag 1930 noch 8046 Wohnungen fertigsten«!, und 1812 Wohnungen neu
tu Bau nehmen konnte, wurden 1931 nur 913 aus dem Borsahre über -
nommene Wohnungen in den Großsiedlungen der Gehag, der Garteustadt -
siedlung Zehlendorf und im Asä-Hos in Treptow sowie tu Betreuungs¬
bauten angefchlosfener Baugenossenschaften bezugserttg erstellt und 387
Wohnungen neu in Bau genommen , unter denen sich ein treuhändlerisch
errichteter Wohnblock der Arbetterbank befindet.

In dem wohnungspolttischen Teil ihres Geschäftsberichts übt die Gehag
scharf « Kritik an der Drosselung der vsfentlichen Woynbansinanzierung
durch di« Notverordnungen der Retchsregterung . Auch tn der fetzigen Krise
hat di« Gehag ein« außerordentlich starke Nachfrage noch Kleinwohnungen
zu verzeichnen, deren Mieten dem Einkommen der unteren BevölkerungS-
fchichten angepaßt sind . Die betont daher , daß die Fortführung deS Klein.
Wohnungsbaues tn den Städten nicht nur wirtschaftlich unbedingt zu
rechtfertigen, sondern auch sozialpolttifch unbedingt notwendig sei . Aus
der andern Seit « wird auf die steigende sozial« Notlage der Mieterschaft tn
den bisher erstellten Neubauten htngewtefen , die nach den starken Ein -
kommenSMrzungen der letzten Zeit immer größere unangemessen Hobe
Anteil « des Einkommens für die Wohnungen auswenden muß . Die Ge¬
hag fordert daher weitere staatliche Maßnahmen zur Entlastung der Neu-
baumieterschast durch Mletensenkung , da die btshertge Mietensenkung
durch di« viert« Notverordnung keineswegs auSreicht.

An der vorstädtifchen KleinfiedlungSaktion für Erwerbslose ist die Ge¬
hag mit 342 Siedleistellen vetetligl . Sie erllärt , daß eine Fortführung
der ErwerdSlosensiedlungSakfion nur bejaht werden kann, wenn bas Bau -
gewerd« tn stärkerem Maße alS bisher eingeschaltet wird und die ReichS -
darlehen soweit erhöht werden , daß die StedlungShäuser auf die Dauer
wohnungskulturellen Mtndestansprüchen genügen und durch freie, tariflich
voll entlohnte Baufacharbetter fachgerecht erstellt werden können. Beson¬
ders dringlich und im Rahmen des ArSettSbeschassungSprogramms sör-
dernSwert erscheint der Gehag die öffentliche Finanzierung von Ausbau -
Heimstätten in Stadtrandsiedlungen für Eigenheimbewerber zu sein, deren
Sparkapttalien «nd deren Sparkraft für die Arbeitsbeschaffung im Bau -
g« Werde mit gutem Erfolg nutzbar gemacht werden können.

Im Jahr « 1932 führt die Gehag ein verhältnismäßig umfangreiches
Bauprogramm von 731 Kleinstwohnungen durch.

'
AderDRuitariGber Uerkail
wegen Geschaftsverlegung nach Kaiserstr . 96
zu stark zurlickgesetzten

Preisen!
Auf nicht herabgesetzte Waren
10% RABATT 107.

“Shro* Serfa Baer
Kaiserstraße Nr. 126
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£ etgte TlacfaUMeH
Preußischer Landtag

Nazipräsident Kerrl will bei seiner Fraktion für Disziplin
sorgen

Berlin . 1 . Juni . (Eig . Draht .) Der Preuhische Landtag hat am
Mittwoch eine fünfstündige Sitzung in aller Rübe und Sachlichkeit
durchgesührt. Razipräfident Kerrl hatte sich zu der Erkenntnis auf .

geschwungen , dah er die Verantwortung für die Ruhe und Ord -

nung im Hause trägt . Während noch am letzten Mittwoch die

Nationalsozialisten großspurig erklärt hatten , sie würden die

„System-Polizei " der Grzesinski und Dr . Weih nicht in den Land¬
tag rufen , hate der Razivräsident am Mittwoch eine Landtagswache
von 25 Schutzpolizisten in Zivil ins Haus bestellt und der Razi -

fübrer Kube hatte erklärt , sie würden für strengste Disziplin in
ihrer Fraktion sorgen. Da von niemand sonst Schlägereien im
Landtag ausgehen werden , verlief die Sitzung in musterhafter
Rübe .

Sie begann mit einigen Eefchäftsordnungsanträgen der Rechten,
die bewiesen, dah die Reaktion die Zeit der Ernte gekommen
glaubt . Ihre neu eingebrachten Anträge fordern ein Verbot des
Freidenkerverbandes , Entfernung der Dissidenten aus dem Schul-

aufsichtSdienst , Absetzung Grzefinskis als Polizeipräsident und der-

gleichen mehr . Die Anträge werden am Donnerstag bei der allge-
meinen politischen Aussprache mitbehandelt werden.

Aus der Tagesordnung der Mittwochsitzung stand außer den rasch
erledigten Formalien der Einsetzung aller möglichen Ausschüsse die
Arbeitslosenfrage . Die sozialdemokratischen Anträge zur Arbeits¬
beschaffung und Arbeitslosenunterstützung waren bereits am vori -
gen Mittwoch vor der Schlägerei dem zuständigen Ausschuß über¬
wiesen worden, damit dort die praktische Arbeit beginnen könnte.
Aber die Kommunisten hatten auf einer besonderen Beratung
ihrer Anträge im Plenum bestanden.

Zu welchem Zweck: Sie hatten offenbar noch ein paar alte Wal¬
zen von ihren Wahlreden gegen die Sozialdemokratie aus der

Preuhenwahl übrig , die sie nun noch einmal abdrehen wollten , j
Ms ob nicht 162 Nationalsozialisten im Preußischen Landtag sähen ,
als ob es eine faschistische Gefahr überhaupt nicht gäbe, wetterten
die Kommunisten Schwenk und Könen gegen die sozialdemokrati¬
schen „Agenten der Bourgeoisie" und „bemühten Arbeiterbetrüger ".
Während Herr Franz von Papen das Uebergangskabinett zum Fa¬
schismus zu bilden bemüht ist . keift Herr Könen über die Tole -
rierungspolitik der Sozialdemokratie , die an allem Unglück schuld
sei . Und während die vereinigte SozialreaMon sich anschickt, die
Arbeitslosenversicherung zu beseitigen, erklären die Kommunisten
diese ganze Versicherung für eine grohe Ausplünderung der Ar¬
beiter . von der nur die grinsenden Fratzen der Sozialfaschisten
an den Schaltern der Versicherungsträger Vorteil hätten . Das
nennt man eine politische Situation begreifen . Die Reden der
Kommunisten waren ein klassischer Beweis dafür , dah man mit
Prügeln keine Menschen erziehen kann. Die Kommunisten haben
doch wahrlich am letzten Mittwoch von den Schlägern der Natio¬
nalsozialisten furchtbare Keile bekommen , aber wer sich eingebildet
hatte , dah sie dadurch gescheiter würden , hat sich geirrt .

Wie steht s mit Sem SÄ -Verbot?
Frankfurt a. M ., 31. Mai (SP .) Die ehemalige SA .

von Frankfurt a . M . soll nach Pressemeldungen als Propaganda ,
sturm in die NSDAP , eingereiht worden sei«. Der selb¬
ständige Charakter der SA . bleibt gewahrt , indem kein Parteimit¬
glied der NSDAP „ das nicht vor dem SA .-Berbot bereits Mit¬
glied der SA . war , Eintritt zu den Versammlungen der Propa¬
gandastürme hat . Die SA . besteht nicht nur unter dem Namen , Pro -
pagandastnrm " fort , sondern soll jetzt auch wieder regelmähig
Ausmärsche und llebungen abhalten .

Aaziabg . Lev muß Köln verlassen
Köln , 1 . Juni . (Eig . Draht ) . Der nationalsorialistisch« Reichs¬

tagsabgeordnete Dr . Robert Ley , Herausgeber des Westdent.
scheu Beobachters, der an dem lleberfall auf den Führer der Sozial ,
demokratischen Partei , Otto Wels , und den Kölner Polizeiprä -
fidenten Bauknecht im Hotel Deist in Köln beteiligt war . und kürz¬
lich zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde , muhte Köln »er-

, lasten. Im Braunen Saus in München ist man langsam ,u der
Einsicht gekommen , dah Ley. der seiner Partei nicht erst durch de«
Ueberfall auf Otto Wels unbequem geworden ist, in der rheinischen
Metropole nicht mehr länger zu halten ist. Ley ist des¬
halb ohne Sang und Klang von Köln nach München abgereist,
wo er auf Befehl Hitlers als Stellvertreter von Straher fungie¬
ren soll. Dieses Amt wurde bisher von dem als Fememörder
bekannte« Schul, versehen, der inzwischen für die Leitung der Slb-
teilung Freiwilliger Arbeitsdienst bestimmt worden ist.

Starke Eoldabzüge aus Neuyork
WTB . Neuyork, 1. Juni . Gold im Werte von 23 Millionen Dol¬

lars wurde beute nachEuropa gesandt ; auberdem wurden für eine
weitere Sendung 21 Millionen Dollars in Gold reserviert .

Tageskalender
- er Sozialöem.parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Partei
Sonntag , de« 8. Juni , vormittags 10 Uhr , im „Elefanten "

Lirnkiionärversarnmltmg
Gen . Schövflin berichtet über die Lage. Eingeladen find di«

Funktionär « der Partei und die Gewerkschaftsfunktionäre, die auf
dem Boden der Partei stehen .

Bezirk Daxlanden
Samstag , 4. Juni , abends 8.30 Uhr . findet im Lokal „Karlsruher

Hof" eine Parteiversammlung statt . „Wege aus der Krise"

ist das Thema, da» Gen. Dr . Weihmann behandeln wird .
Eenostinnen und Eenosten, Bolksfreundleser und Kameraden der

Eiserne« Front , in Anbetracht der zugespitzten Berhältniste ist es
dringend notwendig , dah die Arbeiterschaft auf dem Damme ist.
Deshalb , erscheint alle und seid pünktlich. _

det

o\«<* e

Künstlerhaus
Prof . Dr. E . J . 6UMBEL « Heidelberg

spricht Uber

Krile undPianuiirtlcnalt
Karten zu RM. 1 -, 0.60 und 0.30 in der Volks-
freundbuohhandlung , Waldstr ., Arbeiterbuch¬
handlung , Kronenstr ., am Büfett des Künstler¬
hauses , Karlstr .

Freunde des neuen Rudiand
8o« i Karlsruhe

Eingetroffen direkt ab See
in schwerster Eispackung

Kabliau
^ 20 ^ 23 .,
KaMiau Fliet m
ohne Bauchlappen Pfd.Mfc ®
nur ln folgenden Filialen:
Hardtstraße 36 — Rheinstr . 25

Kaiserallee 73 — Rüppurr
Ludwig -Wilbelm-Str . 10 und
in den beiden Spezialabtei -

luniren •» arMplalz undUleltzienslrahe .
Dortselbst am Freitag ein¬
treffend lebendirische

Braxen p^nd 45^
Karpfen Pfund854

LPfmlaclNnrNMfMiDarWj
iiiniiniiinniiiiniii

Tüchtige Frau sucht
noch 1—2 Tage zum
Wasche«. Zu erstagen
unt 31012 an d. BoMs .

Deutsch . Schäferhund
«Hündin ) zugelaufen .
Adzuh. b. Frau 8 . Wolf
tzagSseld , Schulstr. 40 .

Durlach . Schöne, sonn.
8 -Zimmer - Wohnung
oder 2-Zimmer-Wohng
mit Mansarde sofort zu
mieten gesucht. An¬
gebote mit Preis unter
Nr . E 012 a. d. BolkSsrd .

Geräumige 2 -Zimmer -
Wohnuug bonkinder -
loiem Ehepaar a. I . Olt
1032 gesucht Offert mit
Preisangabe unter M
078 an den BolkSireund

2 -Zimmer -Wohnung
mit Gartcnanteil aus
l . Juli zu vermieten.
Monail . 25 A « nie -
linflctt , Jahnstraße II .

Zwei gut möblierte
Zimmer auf losort zu
vermieten . Hamm ,
»taisersiraße 3, 111.

Große» leeres Zimmer
aus sofort zu vermiet
Geibetstr. 1 a , 11.

Gut erhaltener gebr.
Dameu -Fahrrad

möglich Torpebo-Freil .,
geg . bar zu kauf gesucht .
Off. mit PreiSang . unt
Nr . 3015 an den BvlkSst

Guterhalt . Motorrad
200 ccm (steuerst.) geg
bar zu kaufen gesucht
Angeb. unter Nr . 3050a
an den BolkSfreund.

Zu kaufe« gesucht
Grundstück , 2—5 Ar,
NäheSühlerKrug —Bu¬
lach. PreiSangeb . unter
Nr . 3074 an d. BolkSstd.

Sonder-AngM
Mod. Wohnz. Büfett in
Rußbaum abgesetzt nur
17 & A , mit Tisch und
deverstühle 280 ^1 Zu
rsragen unt Nr . 307 :

>m Bolkssreund.

Badisches
Landeskheaker

Donnerstag , S. Juni
»v 30

(DonnerStagmieie )
Th .-Gem. 101- 200

Soffmanns
Erzählungen

Bon Offenbach
Dirigent ; SripS

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Blank,
Haberkorn, Winter ,

I . Grötzinger, Hofpach .
Salnbach , Kiefer, Löser,

Nentwig , Oerner .
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22.30 vhr
Preise O (0.00—5.70,# )

—— 732
Fr . 3. 6. Die drei Mus¬
ketiere. Sa . 4. 6. Die
drei Musketiere. So .
5. 6. Neu einstudiert :
Das DreimäderthauS .

Die Inhaber der im
Monat Ottober 1031
unter Rr . 8088 » bis
mit Skr. 88887 auSge-
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine ■ werden
hiermit aufgesordert
ihre Pfänder bi» läng¬
sten» 8.Juni1032 auSzu-
lösen oder die Scheine
bi» zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Bersteigerung
gebracht werden, 5»i
Karlsruhe . 1. Juni 1032
Städt . Pfandleihrasse

f Wirklich 1
gemütlich

lebt es sich in unse¬
rem schönen eiche
Wohnzimmer . Im
Büfett von anspre¬
chender Form , mo-
dem .Bauart bringen
Sie unten Ihre Ser¬
vice . Geschirr usw .
glänzend unter , das
Besteck findet in den
beiden Silberkasten
genügend Raum . Im
Aufsatz hebt sich
Porzellan u. Kristall
von der Mahagoni-
Rückwand wunder¬
voll ab (das Einräu¬
men wird durch den
Auszug unter der
Platte sehr erleich¬
tert ) und wirft durch
die Facettscheiben
eigenartige Reflexe.
Am eroßenTisch mit
rundenEcken finden
Sie und ihre Gäste
reichlich Platz aut
unseren bequemen
Lederstühlen , die
sich durch Feder¬
ndste ,ung u . hohle
Rückenlehne ihrer
Sitzlage tadellos an
passen .Sind Sie sehr
müde , machen Sie
auf der Chaiselon¬
gue ein Nickerchen -
Dieses ganze
0lflck Im Winkel
liefern wir Ihnen für

nur 275 . -
Bitte besuchen Sie
uns , damit wir es
Ihnen zeigenkönnen

mODeiMer
Karlsruhe

^Kaiserstr. 80 and 24J

1
m

mäs
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Weinsülze . 14 Pfand 18#
Sdiwelnskopf . >4 Pfund 18-7
3mal täglich frisdieRiggdien ^ #
Div. Rudk8adiprovlantjede Dom 44^
Deutsches Cornedbeel . . Dom 79#
Kassler Rippenspeer . . ptund 88^

Verkaafsoweit Verrat ! Kette
Teebntter Hauimarke, V» Pfund-Pak. 88 -̂

Mecklenburg . Faßbutter i/, pfd. 72^
Landbutter Kochbutter - - . Pfund 1,18
Flomen -SAwelnesdimalz

1 Pfund-Paket 69#
DBnisdiesBIasensdunalzptund 88^
Cocosfett . s Tafeln95 #

Frische Fische
Donnerstag otatroffand

Kabliau . ptund 18^
Kabllau -Filet . Pfund 24,9
Schellfisch . ptund 28 ^
Seehecht — Nordsee -Kabllau
Merlane — Ooldbaraeh -Fllet .

Rein weiße« nußten 7a
1Ü0% Pflanzenfett, zum braten, l || •
kochen und backen - - 9 Pfund 1 U *7

Margarine «s ,Pfund
Eisfrische KA •
Hechte , Karpfen Pfund

rUi\{nuinfii \nn >u
Callf. Pflaumen Pfund bs# 40# 30^
Aprikosen . . . Pfund 48^
Callf. Mlsdiobst . . Pfund OZJf 49#
Linsen . Pfund S447 19^»
Erbsen gelb, poliert . Pfund 24^
Sdtokoladen -Pnddingpulver _ _ _a Pakete 24^

Lebende Karpfen . - - Ptund 98 ^
JCäse

Block Emmentaler voiifett , v> Pfd. 48-7
SuppBnhühnsrgefr .,oh. Daira. Pfd. 78 .9
SuppenhQhnsrfrtKtogeachUcht » 85 ^
Orangen . Pfund 24 #
Aepfel . Pfund 49 #
Rhabarber . ) Pfand 24 ^
Rettiche . 3 Bund 18^7
Neue Kartoffeln . . . 2 Pfund 944r
Gurken . *4^ 32 ^
Wirsing . Pfund 12#

Deutsdi.Münsterkäse voiu ., Pfd. 70^
Allffüu. Emmentaler vouf ., v,Pfd. 48^
Limburger halbfett . Pfund35^
DelikateB •Weitbk&se
halbfett . 8 Schachteln 24
Delikates 'Weldiküse „ _
20°̂ , 4 Sorten, Schachtel 6/0 . . 24*9

Krabben in Oeloo . - - Portion 20-7
Krabbenfleisch o«en. 14 ptd. 30^ Matjesheringe z stock 24 # 26 #

Salzheringe . 10 stoek 49 #
Matjesfilet . stock18^ - 18^

Edamer halbfett
r ;C40 ^ SÄ1 .60

Obst= md QemiisesJConsecom
Jetzt außerordentlich billig

Aprikosen-Pulp1 3 .25
Zur Bereitung von Marmeladen, Obst-

kuchen, Kompott usw. usw.

M Normal -
Dose

Rote Rüben . 49#
Sellerie ln Scheiben . • 99#
Schnittbohnen • - - 48#
Jg.Perlbrechbohnen I 79#
Junger Spinat . es# 49#
Jge. Schnittbohnen I 65 ^

H Normal-
Dose
14#
99#
49#
49 #

Normal - ft Normal-
Dose Dose

Kürbis . 78# 40#* felmus . 49 # 99#
irsdien mit stein . . . 784 * —

Pflaumen . 99# —
Preiselbeeren. 99# —
Birnen . 79 # 49#

3as8

Franz Bracht
Tuchhandlung
feine Schneiderei

, und Fertigkleidung

jetzt Kaiserstr .243
1 Treppe

Zwei gleiche Bett¬
stelle« (roh Holz) mit
Patenirösten billig zu
verkaufen. Augarten¬
straße 58, I . Stock.

Bohneustang . Tanne ,
Tomatenpsähle sind
billig zu haben . Herm .
« ertsche . Dazlanden ,
Balentinstr . 18. B1008

Eine Glucke mit 7
Jungen billig zu ver¬
kaufen . Korchheim ,
Bahnhofstr . 8. S10I4

Junge Hase« (Chin¬
chilla ) zu verkauf Dax¬
lande « , Schiffetstr. 4 » .

4 y Unter
staatl .

Aufsicht

Telefon 4159

Filialen
Westsladt : Kriegsstr. 171 II
mmalstadt : Markgrafenstr . 2611
Südstadt : Schützenstraße38
OStStadt : Rudolfstraße26III
Rintheim : Ernststraße781

Anmeldeformulare und Salbungen
tlnd in obigen flllalen erhMUlieh.

Sich regen
bringt auch Segen
Sich regen ist gleichbedeutend mit
werben. Wer nicht wirbt, hat Still¬
stand und dies ist Rückschritt. Anzei¬
gen im Volkstreund sind Fortschritt,
denn dieseerweitern den Kundenkreis

Rothreuzt8gl2Junii932
Großes Kinder - und Familien - Fest

in der FSSthallB .
nachmittags * Ohr. Eintritt 2t N»-

1. Die vier Jahreszeiten in Liedern und
Reigen unter Mitwirkung von über
300 Karlsruher Kindern
Regie : Frau Kunstmaler Eichrodt -

II. Lustige Vorträge . Frau Bauer -Genter
III. Tänze des Volkstanzkreises

Mitwirkung der Polizeikapelle .
In den Pausen Spiele für Kinder mit

Preisverteilung .
Bewirtung . Kiabbelsack -

Der Erlös ist zu Gunsten 30,1
unserer Kindererholung -

Badischer Frauanuereln uom Roten Kreuz .
SaaiarDllnung 2 Uhr. Vorverkauf »d
4. Juni bei Musikalienhandlung Tate 1-
Kaisersfraße 82 a und Buchbindere
Schick , Waldstral ' e 21 . Eintritt 28 ns

SeißettheicAeH
macht

mit
jichti $en

Farbe *1 “■

geeigf ettT'
rJ Pinsel ”

Drogerie
WiinTicnern̂ o

• / l nm ECKBäSialiM- 8- W
M . !

iMee mit ■ % » Sball in Ksb****®*^ ^
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